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2019 war in verschiedener Hinsicht ein spannendes, interessantes
und arbeitsreiches Jahr.

Für unseren Verband hat die Delegiertenversammlung auf dem
Arenenberg mit der grossen Zustimmung zum Antrag für den Aus-
bau der Geschäftsstelle eine neue Ära eingeläutet. Über die Kon-
kretisierung des Vorhabens wird an der Delegiertenversammlung
2020 abgestimmt.

Im letzten Jahr der Birdlife-Kampagne „Biodiversität im Siedlungs-
raum“ haben auch wir diesem Thema nochmals breiten Raum ge-
geben, nicht zuletzt deshalb, weil der Kanton TG mit seinem Projekt
„Vorteil naturnah“ neu Gemeinden unterstützt, die etwas tun wollen
für mehr Natur im Siedlungsraum. Matthias Künzler, Leiter der Ab-
teilung Natur und Landschaft im Amt für Raumentwicklung, orien-
tierte uns an der Delegiertenversammlung im Frühjahr über „Vorteil
naturnah“ und konnte uns an der Herbstversammlung bereits von
erfolgreichen Umsetzungen in den Pioniergemeinden Sirnach und
Eschlikon berichten. Dieses Engagement des Kantons ist für den
TVS-Vorstand und insbesondere für Regula Wendel eine grosse
Wertschätzung unserer Arbeit. Regula hat durch ihre Pionierarbeit
in Sirnach und das Weitertragen der Idee in den TVS-Vorstand und
zu der kantonalen Fachstelle den Grundstein für das Projekt „Vorteil
naturnah“ gelegt. Im Ornis 6/2019 kann man mehr zu den Ver-
diensten von Regula Wendel und dem NVV Sirnach lesen. Bereits
haben sich etliche Gemeinden zum Mitmachen bei „Vorteil natur-
nah“ entschieden. Als Sektionen können wir in unseren Gemeinden
nachfragen, was in Sachen Biodiversität im Siedlungsraum getan
wird, bei Nichtwissen auf die Möglichkeiten beim Kanton hinweisen
und bei Interesse unsere Unterstützung anbieten. Die Zeit ist güns-
tig. Vielen Menschen ist die Förderung der Biodiversität heute ein
Anliegen.

Politisch haben alle Naturschutzorganisationen im vergangenen
Jahr von den Klimaaktivistinnen und –aktivisten profitiert. Dank ih-
nen ist unsere Arbeit ins Zentrum des Gesellschaftsinteresses ge-
rückt. Auch bei den Wahlen im Herbst hat das gewachsene
Umweltbewusstsein mit den Sitzgewinnen der Grünen in National-
und Ständerat Spuren hinterlassen. Mit dem Nationalratssitz von
Kurt Egger war die Überraschung komplett. Nun hoffen wir, dass
diese Entwicklung auch unsere Natur- und Vogelschutzarbeit beflü-
gelt. Wir werden weitermachen und freuen uns auf Rückenwind!

Thurgauer Vogelschutz 31. Dezember 2019
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Kantonale Biodiversitätsinitiative

Die Idee mit der Initiative hat klein angefangen. Zuerst war die Grüne Partei allein mit den Umweltverbänden.
Der Initiant Kurt Egger war der Meinung, ein rein grüner Vorstoss habe die besseren Chancen. Aber es kam
plötzlich anders. Alle wollten im Initiativkomitee dabei sein. So waren zum Schluss ausser der SVP alle Parteien
mit im Boot. Die Unterschriftensammlung startete recht verhalten, gewann dann jedoch an Schub. Ende Okto-
ber konnten 5752 beglaubigte Unterschriften bei der kantonalen Verwaltung eingereicht werden. Der Regie-
rungsrat hat am 5. November 2019 die Initiative für zustande gekommen erklärt. Im zweiten Quartal 2020
stimmt der Grosse Rat über die Initiative ab. Nach der Zustimmung durch den Grossen Rat erarbeitet der
Regierungsrat die Gesetzesänderung und legt sie dem Grossen Rat vor. Bei Ablehnung durch den Grossen Rat
gibt es eine Volksabstimmung. Richtig ernst wird es frühestens im Jahr 2021.

Stellungnahmen der kantonalen Umweltverbände

• Kitesurfen

Im Januar 2020 läuft die befristete Bewilligung für das Drachensegeln auf dem Bodensee ab. Die Umwelt-
verbände WWF, Pro Natura und der TVS sind der Meinung, die Kitesurfzonen Berlingen und Münsterlingen
zu belassen und keine Ausweitung zu bewilligen. So wurde anfangs Juni eine Eingabe an das Justiz- und
Polizeidepartement eingereicht. Als nächstes wurden die betroffenen Seegemeinden und die Kitesurfer zur
Vernehmlassung eingeladen. Die mündlichen Ansagen der Kitesurfer wurden nun zur Gewissheit. Sie wol-
len grosse Teile des Bodensees ohne zeitliche Einschränkung für ihren Sport beanspruchen. Auch die Um-
weltverbände haben an der Vernehmlassung teilgenommen. Unser Vorstandsmitglied Mathis Müller hat
eine sehr gut fundierte Stellungnahme verfasst, die von allen Umweltverbänden gemeinsam eingereicht
wurde. Mit dieser umfassenden Eingabe stehen wir wieder auf Augenhöhe mit den Kitesurfern. Der Ent-
scheid für die neue Bewilligung wird im Januar 2020 erwartet.

• Radweg Untersee

Im Februar wurden die Umweltverbände vom kantonalen Tiefbauamt zu einer Information über den ge-
planten Veloweg-Ausbau Ermatingen - Gottlieben eingeladen. Wir wurden früh einbezogen, weil der Aus-
bau ein Feuchtgebiet von nationaler Bedeutung tangiert und im geplanten Ausmass nur realisiert werden
kann, wenn ein Teil des Naturschutzgebietes für das Trassee geopfert wird und andernorts Ersatzbiotope auf
Kulturland geschaffen werden. Wir haben uns beraten und danach haben Pro Natura, WWF und wir in
einem gemeinsamen Brief das Projekt klar abgelehnt. Aus unserer Sicht ist die heutige Situation für Radfah-
rer und Fussgänger akzeptabel und rechtfertigt in keiner Weise einen folgeschweren Eingriff in ein nationa-
les Schutzgebiet. Wir gehen davon aus, dass mit dieser Stellungnahme das Projekt vom Tisch ist.

• Windenergie

Die kantonale Richtplanänderung Windenergie wurde bis Ende Januar 2019 zur öffentlichen Mitwirkung
aufgelegt. Christa Glauser von Birdlife Schweiz, die sich intensiv mit der Windenergie befasst, hat eine
umfassende Eingabe eingereicht. Im Weiteren sind auch die Sektionen in den betroffenen Gebieten aktiv
geworden. Auch wir vom TVS-Vorstand haben eine Eingabe gemacht.

Wir betrachten die Windenergienutzung grundsätzlich als ökologisch und umweltfreundlich. Mit dem heu-
tigen Stand der Technik werden Windräder mit einer Höhe von 200 Metern gebaut. Da können grosse
Turbulenzen entstehen. Die Vögel, ob gross oder klein, können das nicht einschätzen und sie geraten in
den Sog. Werden dann ganze Windparks gebaut, müssen wir uns einsetzen, dass vorgängig genau abge-
klärt wird, welche Einflüsse auf die Umgebung entstehen.

Projekte unseres Verbandes

• Geschäftsstelle

Schon vor der Delegiertenversammlung 2019 hat sich der Vorstand mit der Zukunft der Geschäftsstelle
auseinandergesetzt. Peter Knaus, Präsident BirdLife Luzern und Mitarbeiter der Vogelwarte Sempach hat uns
an einer Tagessitzung Anfang Januar aufgezeigt, wie die Geschäftsstelle in Luzern erfolgreich aufgebaut
wurde. Der Luzerner und der Thurgauer Kantonalverband sind gut vergleichbar, sie haben eine ähnliche
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Grösse. An der anschliessenden Klausursitzung hat man den Antrag zur Gründung einer neuen Geschäfts-
stelle erarbeitet, der an der Delegiertenversammlung fast einstimmig angenommen wurde. Sofort hat eine
Arbeitsgruppe mit Uli Bühler, Claudia Reber, Markus Bürgisser, Tobias Schmid, Mathis Müller und Jakob
Rohrer die Arbeit aufgenommen. Die Mitglieder aus sechs verschiedenen Sektionen unterbreiteten ihre Vor-
schläge nun dem Kantonalvorstand und dieser hat daraus die Anträge für die Delegiertenversammlung
vom 7. März 2020 formuliert.

• Förderung Schleiereulen und Turmfalken

Unter der Leitung von Bettina Almasi und Mathis Müller und der Beteiligung vieler Freiwilliger konnte das
Projekt ein weiteres Jahr erfolgreich weitergeführt werden. Ausführlichere Informationen sind im Bericht von
Bettina Almasi in diesem Jahresbericht zu finden.

• Aufwertung Transformatorenhäuschen

Unser von der Zita Helene Angehrn Stiftung unterstütztes Projekt zur Aufwertung von Trafohäuschen für
Gebäudebrüter kommt langsam, aber stetig voran. Ein bestehendes Inventar wurde aktualisiert und digita-
lisiert. Es sind so viele Objekte, dass eine Auswahl getroffen werden musste. Wir haben uns auf die zwanzig
Gemeinden mit Vogelschutz-Sektionen beschränkt. Die Gemeinden wurden angeschrieben und angefragt,
ob sie ihre Trafostationen für Aufwertungen zur Verfügung stellen. Sobald Antworten eintreffen, wird Projekt-
leiter Mathis Müller mit der örtlichen Sektion Kontakt aufnehmen, mögliche Aufwertungsmassnahmen be-
sprechen und die Ausführung mit örtlichen Handwerkern und/oder Freiwilligen organisieren.

Dank

Wir danken unseren Vorstandsmitgliedern für die sachliche und konstruktive Zusammenarbeit. Die anfallenden
Arbeiten, Aufträge und Wünsche konnten so gemeinsam und in nützlicher Frist ausgeführt werden. Wir danken
allen Sektionen für den unermüdlichen Einsatz in der Naturschutzarbeit. Jede noch so kleine Tat führt zum
gemeinsamen Gelingen. Für uns vom Kantonalvorstand ist die gute Zusammenarbeit mit den Sektionen eine
grosse Freude und ein Ansporn!

Ein grosses Dankeschön geht an Werner Müller und Christa Glauser von Birdlife Schweiz. Sie haben immer
ein offenes Ohr für unsere Anliegen. Bei anspruchsvollen Geschäften stehen sie uns jeweils mit Rat und Tat zur
Seite. Einen speziellen Dank richten wir an Matthias Künzler, Leiter der Abteilung Natur und Landschaft, für die
ideelle und finanzielle Unterstützung. Seinem Mitarbeiter Tobias Schmid danken wir für die fachliche Beratung
bei Fragen zu Gebäudebrütern. Mit seiner Unterstützung konnte in diesem Jahr mancher Mehlschwalbenkolo-
nie zum Bruterfolg verholfen werden. Wir danken auch Roman Kistler vom Amt für Jagd und Fischerei für die
Unterstützung des Schleiereulen/Turmfalken-Projektes. Ein besonderer Dank geht an die Zita Helene Angehrn
Stiftung. Sie hat uns auch in diesem Jahr einen Beitrag zukommen lassen. So können wir das Trafohäuschen-
Projekt weiterführen.

Für das Jahr 2020 wünschen wir alles Gute und weiterhin viel Energie und Schaffenskraft für und mit der
Natur!

Beat Leuch und Jakob Rohrer, Co-Präsidium Thurgauer Vogelschutz TVS
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Schweizer Vogelschutz SVS / BirdLife
Zwei neue Naturzentren eröffnet

Im Frühling 2019 war es soweit: Die zwei neuen Naturzentren konnten eröffnet werden. Das BirdLife-Naturzen-
trum Klingnauer Stausee von BirdLife Aargau und BirdLife Schweiz wurde Ende Mai eröffnet. Viele Besucherin-
nen und Besucher, Gruppen und Schulklassen haben das Zentrum bereits besucht. Regelmässig lässt sich der
Eisvogel vom Beobachtungshide aus beobachten. Bereits im April öffnete das Naturzentrum Pfäffikersee seine
Tore. Es informiert über die Naturschätze des einmaligen Sees im Zürcher Oberland. Das Zentrum, das die
Vereinigung Pro Pfäffikersee, BirdLife Schweiz und BirdLife Zürch sowie Pro Natura Zürich gemeinsam aufge-
baut haben, konnte bereits nach 5 Monaten den 10’000-sten Besucher willkommen heissen. Das BirdLife-
Naturzentrum Neeracherried feierte sein 20-jähriges Bestehen zusammen mit der Bevölkerung und einer neu-
en Ausstellung zu Vogelstimmen. Zudem wird das Naturschutzprojekt Saumbachwiesen umgesetzt.

Im BirdLife-Naturzentrum La Sauge am Neuenburgersee startete die neue Ausstellung zu Unterwassertieren.
Die Stunde der Gartenvögel hatte so viele Teilnehmer wie noch nie. Am Europäischen Zugvogeltag
informierten 65 BirdLife-Sektionen über das Naturphänomen Vogelzug. Viele Sektionen machten beim Festival
der Natur mit. Der 2. Tag der Insekten vereinigte über 300 Interessierte. Unter dem Motto „Gemeinsam für
Biodiversität und Klima“ fand am 28. September in Bern eine grosse Demonstration statt, an der auch eine
ansehnliche BirdLife-Gruppe teilnahm.

Tierfallen vermeiden

Das Jahresthema der BirdLife-Kampagne für die Biodiversität im Siedlungsraum hiess: Wie lassen sich
Tierfallen vermeiden? Es gibt in den Siedlungen und in der Landschaft unzählige unbeabsichtigte Fallen, in
denen Tiere sterben können. Wie sich dies vermeiden lässt, zeigt die neue BirdLife-Praxishilfe, die weit gestreut
wurde. Damit wird die fünfjährige BirdLife-Kampagne «Biodiversität im Siedlungsraum: Natur vor der
Haustüre“ abgeschlossen und ab 2020 durch die neue Kampagne für eine „Ökologische Infrastruktur“
abgelöst. In den letzten fünf Jahren konnte BirdLife Schweiz wichtige Themen für mehr biologische Vielfalt in
Dorf und Stadt bekannt machen und zu konkreten Einsätzen für die Natur anregen. BirdLife Schweiz, die
Sektionen und Kantonalverbände machen auch aktiv bei der Mission B von SRF mit und setzen sich in den
nächsten Jahren weiterhin für die Biodiversität im Siedlungsraum ein.

Doppelinitiative für Biodiversität und Landschaft

Ende März startete die Unterschriftensammlung für die Biodiversitätsinitiative und die Landschaftsinitiative
(Doppelinitiative). Ziel ist es, den Schutz der biologischen Vielfalt in der Schweiz endlich zu verbessern und das
überbordende Bauen ausserhalb der Bauzonen zu begrenzen. Mitte Oktober waren die nötigen Unterschriften
bereits zu über 80% beisammen.

Biodiversität braucht Renaturierung

Seit Jahrzehnten gehen die naturnahen Flächen in der Schweiz in
dramatischem Ausmass zurück. Es reicht deshalb in Zukunft nicht,
allein das Bestehende zu retten. Vielmehr sind grosse renaturierte
Flächen nötig. Im Neeracherried geht BirdLife Schweiz mit gutem
Beispiel voran. Nachdem wir bereits früher 3,5 ha am Rande des
Moores renaturieren konnten, kam diesen Herbst eine weitere
Hektare hinzu. In den sogenannten Saumbachwiesen entstanden
seichte Tümpel und magere Flächen.

Quelle: Kurzjahresbericht SVS/BirdLife Schweiz BirdLife Schweiz unterstützt die Sektionen und
Kantonalverbände durch Beratung, Ausbildung und
zahlreiche Materialien. Weitere Auskunft über die
vielfältige Arbeit von BirdLife Schweiz erhalten Sie
unter www.birdlife.ch. Den ausführlichen
Tätigkeitsbericht 2019 finden Sie unter
www.birdlife.ch/jahresbericht.
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Der Kiebitz ist wohl die bekannteste Limikolen-
art und einer der auffälligsten Bewohner offe-
ner Landschaften. Er ist dank seiner Silhouette
mit der einzigartigen, langen Federholle, dem
violetten Glanz der dunklen Gefiederpartien
und seiner Stimme unverkennbar. Den Rufen
verdankt er seinen deutschen Namen. Beson-
ders die Männchen sind bei ihren akrobati-
schen Balzkapriolen sehr stimmfreudig.

Die vom Aussterben bedrohte Art lebte einst in
Feuchtwiesen und nach deren Drainierung im Acker-
land. Die Intensivierung der Landwirtschaft mit zahl-
reichen Bewirtschaftungsgängen und dem Spritzen
von Pestiziden brachten den Kiebitz in der Schweiz
fast zum Aussterben. Dank enger Zusammenarbeit
zwischen Naturschützenden und Landwirten bei den
Nistplätzen erhält der schillernde Vogel wieder eine
Chance.

Verbreitung

In der Schweiz brütet der Kiebitz vor allem in den
Niederungen des Mittellandes, lokal auch in der
Ajoje (JU), und dringt mancherorts in grosse Alpen-
täler vor. Das grösste Vorkommen findet sich im
grenznahen Ausland am Bodensee. Im Winter ist der
Kiebitz in unserem Land in kleiner Zahl in den Nie-
derungen unter 450 m anwesend.

Brutbiologie in der Schweiz

Der Kibitz brütet bei uns einzeln oder in lockeren Ko-
lonien, am häufigsten im Kulturland und in Feucht-
gebieten. Nach der Ankunft Anfang März führt das
Männchen seine akrobatischen Balzflüge auf, zeigt
Loopings, Sturz- und Steigflüge und gibt aufgeregte
Rufe von sich. Das Nest ist je nach Standort von un-
terschiedlicher Gestalt: Im Kulturland eine einfache
Mulde ohne Nestausstattung; in Feuchtgebieten
eine tiefe Mulde aus trockenem Gras und Zweigen,
die sich auf einer Seggenbulte oder ähnlichem be-
findet. Die 2 - 5 Eier werden zwischen Mitte März
und Juni gelegt, wobei die Eiablage in der Regel
täglich erfolgt. Gelegentlich legen zwei Weibchen
ihre Eier in das gleiche Nest. Die Brutdauer beträgt
zwischen 24 - 31 Tage. Beide Altvögel füttern ihre
Küken, die nach 35 - 40 Tagen flügge sind.

Die Eier des Kiebitz (Foto: brodowski-fotografie.de)

Foto: 123rf.de (Rudmer Zwerver)

Ein Flugakrobat namens

KIEBITZ



Vogel des Jahres / Vorstands- und Verbandsarbeit

Thurgauer Vogelschutz8

Schutz

Der Kiebitz konnte sich in der Schweiz als Brutvogel
halten, weil er sich den Veränderungen seines Le-
bensraums schnell anzupassen vermochte. Früher
brütete er nur in Feuchtgebieten (gemähten Pfeifen-
graswiesen). Mit fortschreitender Melioration ver-
schwanden diese Riedgebiete immer mehr, was in
den Dreissigerjahren zu einem Tiefstand der Populati-
on führte. Auch wenn sich der Kiebitz allmählich an
das Brüten auf gepflügten Ackerflächen gewöhnte, ist
der Bruterfolg in der Schweiz zu gering. Zu oft werden
die Bruten durch Traktoren und Mähmaschinen zer-
stört; die brütenden Altvögel vielerorts durch Freizeit-
sportler und freilaufende Hunde aufgeschreckt. Für
einen wirksamen Schutz des Kiebitzes ist eine natur-
nähere Bewirtschaftung von Wiesen und Äckern mit
einem geringeren Einsatz von Dünger und Pestiziden
sowie eine Renaturierung und Wiedervernässung des
Lebensraumes erforderlich. Besonders positiv sind
kleine, zeitweise überschwemmte Teilfächen von Fel-
dern und brachliegende Randstreifen.

BirdLife Schweiz / SVS schreibt in seinem Jahresbe-
richt 2019: „Der Kiebitz, Vogel des Jahres 2019 von
BirdLife Schweiz, braucht unsere Hilfe. BirdLife
Schweiz und die Vogelwarte Sempach führen deshalb
zusammen mit Partnern verschiedene Schutzpro-
gramme für den schwarzweissen Flugkünstler durch.
Dank den Fördermassnahmen hat sich der Kiebitzbe-
stand in der Schweiz in den letzten rund 20 Jahren auf
ca. 200 Paare 2019 verdreifacht. Sein Brutbestand
lag aber einmal bei über tausend Paaren. Es gibt also
noch viel zu tun im Feld für BirdLife.“

Text: Andreas Bohren (Geschäftsstelle)
Quelle: Die Vögel der Schweiz (Lionel Maumary,
Laurent Vallotton, Peter Knaus), Vogelwarte
Sempach, Ausgabe 2007

Fakten
Vogelgruppe: Regenpfeifer
Länge: 28-31 cm
Spannweite: 67-72 cm
Gewicht: 150-310 g
Nahrung: Insekten, Samen, Würmer
Lebensraum: Feuchtgebiete, Seen,

Fliessgewässer, Kulturland
Zugverhalten: überwiegend

Kurzstreckenzieher
Brutort: Boden
Brutdauer: 27 Tage
Gelegegrösse: 4
Höchstalter: 23 Jahre 7 Monate
Bestand: 140–180 Paare
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Der Kiebitz (Foto: 123rf.de)
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Auf dem Arenenberg, dem Sitz des ehemaligen Hochadels, wo unter anderem im 19. Jahrhundert
die Tochter von Napoleon I., Hortense de Bauharnais, als ehemalige Königin von Holland im Exil
lebte, trafen sich am Samstag, 2. März 2019 rund 70 Delegierte und Gäste des Thurgauer Vogel-
schutzes zur Delegiertenversammlung. Die Traktandenliste der Veranstaltung umfasste ein reichhal-
tiges Programm, unter anderem galt es, über verschiedene Anträge abzustimmen und das Amt des
Kassiers neu zu besetzen.

Stefan Braun, Präsident des gastgebenden Natur- und Vogelschutzvereins Steckborn sowie Umweltbeauftragter
der Stadt Kreuzlingen, eröffnete die diesjährige Delegiertenversammlung mit Informationen zu seinem Verein.
Nach einer kurzen Einleitung übergab er das Wort an den Gastredner, Matthias Künzler, Leiter der Abteilung
Natur und Landschaft des Amtes für Raumentwicklung Thurgau.

Einblick in die Arbeiten der Fachstelle “Natur und Landschaft”

Aus dem umfangreichen Aufgabengebiet seiner Amtsstelle sprach Matthias Künzler vier verschiedene Themen
an, welche unter anderem auch den Vogelschutz betreffen. Die ersten Ausführungen galten dem Biodiversitäts-
monitoring Thurgau und verwiesen dabei auf die Informationen aus dem unlängst von der Thurgauischen
Naturforschenden Gesellschaft herausgegebenen 69. Band. Die Daten zum Biodiversitätsmonitoring werden
vom Kanton Thurgau seit dem Jahr 2009 erhoben. Seitdem hat sich die Artenvielfalt bei Vögeln und Schmet-
terlingen im Kantonsgebiet leicht erholt, während die Biodiversität bei Pflanzen eher auf stagnierend tiefem
Niveau verharrte. Matthias Künzler gab zu bedenken, dass die Daten ab einem Zeitpunkt erfasst wurden, als
der Artenreichtum von Flora und Fauna bereits tief war und sprach von einer Erhebung aus der Talsohle her-
aus. Um sich einen wirklichkeitsgetreuen Eindruck der Entwicklung verschaffen zu können, müssten Vergleichs-
zahlen aus den 50er und 60er Jahren hinzugezogen werden, als die Biodiversität im Kanton noch
verhältnismässig ausgeprägt war. Solche Angaben fehlen jedoch, weil damals noch keine derartigen Untersu-
chungen durchgeführt wurden. Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass im Bereich der Pflanzen seit
2009 diejenigen Arten zurückgegangen sind, welche auf nährstoffarme Bedingungen angewiesen sind, wäh-

DELEGIERTENVERSAMMLUNG AUF EHEMALIGEM

SITZ DES HOCHADELS
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rend Arten, die eher nährstoffreiche Standorte bevorzugen, leicht zugenommen haben. Bei Schmetterlingen
verlaufen die Entwicklungen bei häufigeren Arten deutlich positiver als jene der gefährdeten, anspruchsvollen
Arten und jeni in seltenen Lebensräumen. Auch die Erhebung der Vogelarten zeichnet ein ambivalentes Bild.
Die Zahl einzelner Arten oder Artengruppen schwindet kontinuierlich, während die Gesamtzahl an Vögeln im
erhobenen Zeitraum leicht angestiegen ist. Insbesondere im Siedlungsraum sind starke Rückgänge an Vogel-
arten zu verzeichnen (u. a. Amseln, Grünfinken).

Strafbestimmungen für den Mehlschwalben-Schutz fehlen

Die Mehlschwalbe ist seit 1986 durch das Bundesgesetz über die Jagd und den Schutz wildlebender Säugetiere
und Vögel geschützt. Dieser Schutz wurde im Kanton Thurgau per 1. Januar 2017 erweitert, indem die Nester
von Mehlschwalben unter ganzjährigen Schutz gestellt wurden. Diese durchaus erfreuliche und notwendige
Gesetzesanpassung hat dem Amt für Raumentwicklung im vergangenen Jahr jedoch einen Mehraufwand
durch Anfragen von verunsicherten Liegenschaften-Besitzer eingebracht. Das Amt hat auf diese Bedürfnisse
reagiert und eine eigene Beratungs- und Koordinationsstelle zum Thema Mehlschwalben ins Leben gerufen.
Zusätzlich fehlen dem Kanton derzeit noch die gesetzlichen Bestimmungen, nach welchen Verstösse gegen das
Mehlschwalben-Schutzgesetz geahndet werden können. Deshalb wurde vom Amt für Raumentwicklung ein
Antrag zur Anpassung der Verordnung zum Natur- und Heimatschutzgesetz hinsichtlich Strafbestimmung ange-
strengt. Bald dürfte dieser Punkt offiziell im Gesetz verankert sein.

Schlammweiher in Kieswerken gefährdet

Zu den weiteren Themen, die Matthias Künzler in seinem Referat umschrieb, gehört das Verschwinden von
Schlammweihern bei Kieswerken. Diese Wasserflächen entstanden, als das Waschwasser aus dem Aufberei-
tungsprozess von Kies in eigens erstellte Gruben abgeleitet wurde. Hier setzten sich Sedimente im Wasser ab
und bildeten im Laufe der Jahre wertvolle Lebensräume für Tiere. Aufgrund neuer Technologien entfällt nun
das Ableiten von Wasser. Neue Schlammweiher werden nicht mehr angelegt, und einige Kieswerke planen gar,
bestehende Schlammweiher trockenzulegen, was einen zusätzlichen Verlust an Biotopen mit sich bringt.

Gärten des Grauens – ein Umdenken ist gefordert

Im Siedlungsgebiet verbreitet sich bei Eigenheimbesitzern zunehmend eine schreckliche Gartenkultur, die auch
das Amt für Natur und Landschaft beschäftigt. “Gärten des
Grauens” spotten die Medien leichthin, während Fachleute
diese Entwicklung mit Besorgnis beobachten und unter ande-
rem für den Rückgang der Vogelarten in Siedlungsgebieten
mitverantwortlich machen. Die Rede ist von Gärten, die von
ihren Besitzern in Schotterwüsten verwandelt werden. Lebens-
feindliche Flächen, gestaltet mit Steinen aus Asien, im besten
Fall durchsetzt mit exotischen Koniferen. Ein Pilotprojekt “Vor-
teil naturnah”, wie es beispielsweise in Sirnach bereits erfolg-
reich umgesetzt wurde, soll im Kanton “Schule machen” und
die Gemeinden darauf sensibilisieren, ihre Flächen naturnah
zu gestalten.

Helmut Reif tritt Nachfolge der Kassierin Sonja Pais an

Mit dem Ende des spannenden Vortrags von Matthias Künz-
ler wurde der offizielle Teil der Delegiertenversammlung
durch Beat Leuch, Co-Präsident des Thurgauer Vogelschut-
zes eingeleitet. Nach den üblichen Geschäften einer Dele-
giertenversammlung wie die Annahme der Protokolle, des
Jahresberichtes und der Erfolgsrechnung durch die Dele-
gierten, wurde die langjährige Arbeit der TVS-Kassierin Son-
ja Pais (Sektionspräsidentin NVV Lauchetal) verdankt. Der
Vorstand des Thurgauer Vogelschutzes und seine Mitglieder
schätzten die kompetente, zuverlässige und ausgesprochen

Sie benötigen wenig Pflegeaufwand – die Schotterwüsten im
Siedlungsraum (Bildquelle: facebook.de)
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wertvolle Arbeit von Sonja Pais sehr und verdankten ihren Einsatz
mit grossem Applaus. Die abtretende Kassierin verstand es, ihr
Wissen, das weit über die finanziellen Belange des Vereins hinaus
ging, gekonnt an den Vorstandssitzungen einzubringen. Sie über-
gibt ihr Amt an Helmut Reif, der von der Versammlung einstimmig
zum neuen Kassier des Thurgauer Vogelschutzes gewählt wurde.

In weiteren Traktanden wurden die Volksinitiative „Biodiversität
Thurgau“ besprochen und verschiedene Anträge des Vorstandes
sowie der Sektionen von der Versammlung gutgeheissen. Es er-
folgte ein Aufruf zur Mithilfe beim Schutz des Flussregenpfeifers
(siehe Protokoll zur DV 2019).

Schweizer Vogelschutz – zwei nationale Initiativen am Start

Den Abschluss der Delegiertenversammlung bildete der Vortrag von Wer-
ner Müller, Geschäftsführer von BirdLife Schweiz. Er informierte über die
Kampagnen des Schweizer Dachverbandes sowie die Schwerpunkte des
laufenden Geschäftsjahres. Zu letzteren gehören zwei nationale Initiativen,
für die ab Frühling 2019 Unterschriften gesammelt werden. Die Biodiver-
sitäts-Initiative hat zum Ziel, Lebensgrundlagen zu sichern. Sie soll, so der
Initiativtext, dafür sorgen, dass es der Natur besser geht, weil ihr genügend
Flächen und Mittel zur Verfügung stehen. Zudem verankert sie den Schutz
der Landschaften und des Erbes unserer Baukultur in der Verfassung. In der
Landschafts-Initiative wird die Sicherstellung der Trennung des Baugebiets
vom Nichtbaugebiet gefordert. Die Regeln im Nichtbaugebiet sollen wie-
der ihre ursprüngliche Klarheit erhalten.

Text und Fotos: Andreas Bohren (Geschäftsstelle)
Werner Müller präsentiert die Kampagnen des
Schweizer Vogelschutzes

Helmut Reif übernimmt das Amt des Kassiers

PROTOKOLL DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2019
Samstag, 2. März 2019, Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg

Beginn 14.20 Uhr

Traktanden

1. Begrüssung durch den TVS-Vorstand
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Protokolle der Delegierten- und der Herbstversammlung 2018
4. Jahresbericht 2018
5. Jahresrechnung 2018
6. Rücktritt und Ersatzwahl im Kassieramt
7. Bericht zu laufenden Aktivitäten:
- Projekte (Schleiereulen-/Turmfalken, Gartenrotschwanz, Trafohäuschen/Gebäudebrüter)
- Vernehmlassung Windenergie
- Kantonale Initiativen zur Biodiversität

8. Anträge:
a) Antrag der Seesektionen vom September 2018
b) Beitragsgesuch zur Weiterführung des Förderprojekts für Schleiereulen und Turmfalken
c) Antrag des Vorstandes zum Ausbau der Geschäftsstelle

9. Aufruf zur Mithilfe beim Flussregenpfeifer-Schutz an der Thur
10. Jahresprogramm 2019
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11. Aktuelles von Birdlife Schweiz, Eidgenössische Initiativen zu Biodiversität und Landschaftsschutz
12. Ort der Delegiertenversammlung 2020
13. Verschiedenes

1. Beat Leuch begrüsst die Anwesenden zur Delegiertenversammlung, namentlich die Geschäftsführer von
Birdlife Schweiz, Werner Müller und Christa Glauser; Matthias Künzler, Fachstelle Natur und Landschaft;
Roman Kistler, Amt für Jagd und Fischerei; Markus Bürgisser, Pro Natura; die Ehrenpräsidentin Elisabeth
Isler, die Ehrenmitglieder Ida Marbach, Andreas Engeler, Willy Looser und Peter Keller. Entschuldigt ha-
ben sich Ehrenmitglied Humbert Entress, Walter Schmid, Jagd Thurgau und Gaby Wichser, Revisorin. Es
werden keine Ergänzungen zur Traktandenliste gewünscht.

2. Als Stimmenzähler werden Heidi Trachsel und Walter Lüthi bestimmt. Von den 75 möglichen Stimmbe-
rechtigten sind 55 anwesend.

3. Die Protokolle von Delegierten- und Herbstversammlung 2018 werden ohne Änderungen einstimmig
angenommen und verdankt.

4. Der wiederum sehr schön gestaltete Jahresbericht 2018 wird einstimmig genehmigt und mit grossem
Applaus verdankt.

5. Sonja Pais erläutert zum letzten Mal die Rechnung und verweist nochmals auf die Mehreinnahmen bei
den Mitgliederbeiträgen, die an den SVS weitergegeben werden. Speziell erwähnt und verdankt sie die
jährliche finanzielle Unterstützung durch den Kanton. Es werden keine weiteren Fragen zur Rechnung
gestellt, sie wird einstimmig angenommen und verdankt.

6. Anschliessend wird die Kassierin verabschiedet: Sonja Pais wurde 2011 als Kassierin in den Vorstand
gewählt. Acht Jahre ist sie geblieben und hat an fast allen Sitzungen teilgenommen, trotz anders lauten-
den Wünschen. Als Dank für ihre Arbeit erhält sie ein Apfelbäumchen und ein Kistchen gefüllt mit Apfel-
produkten.
Über zwei Jahre dauerte die Suche nach einem Nachfolger. Der neue Kassier heisst Helmut Reif, er
arbeitet bei der TKB in Frauenfeld und wohnt in Ermatingen. Er wird einstimmig gewählt und im Vor-
stand willkommen geheissen.

7. Bericht zu laufenden Aktivitäten

• Mathis Müller orientiert über die Projekte Förderung von Schleiereulen/Turmfalken und Gartenrot-
schwanz.
Beim Start des Projekts 2013 gab es im Thurgau 2 Schleiereulenpaare. Im letzten Jahr wurden 9
Schleiereulenpaare festgestellt. Die Population ist immer noch sehr verletzlich, vom strengen Winter
14/15 hat sie sich nicht mehr richtig erholt. Alle Jungtiere werden beringt, um möglichst viele Anga-
ben zur Entwicklung des Bestandes zu erhalten.
Bei den Turmfalken wurden 2012 35 Paare gezählt, 2018 waren 94 Nistkasten mit Turmfalkenpaa-
ren besetzt. Die Betreuung der 200 Kasten hat noch Potential.
Das Gartenrotschwanzprojekt wurde voller Erwartungen gestartet, doch letztes Jahr stellte man ei-
nen starken Rückgang fest. Der Bestand stagniert auf tiefem Niveau, es wurden nur 10 Weibchen und
sechs nachgewiesene Bruten gezählt. Zunahmen im Tessin und im inneralpinen Raum schönen die
Statistik. Es konnten 15 Landwirte gewonnen werden, die spezielle Massnahmen zur Förderung um-
setzen wollen, z.B. Blumenstreifen im Abstand von 50 m in Obst-Intensivanlagen einsäen. Dazu gibt
es ein Merkblatt vom FIBL.

• Jakob Rohrer orientiert über den Stand des Projektes Trafohäuschen für Gebäudebrüter. Ein Inven-
tar der Gebäude, erstellt durch den kantonalen Fledermausschutz, steht zur Verfügung und kann be-
nutzt werden. Die weitere Planung des Projekts wurde an Mathis Müller übergeben.

• Vernehmlassung Windenergie: Der Vorstand hat eine kritische Stellungnahme zur Richtplanände-
rung Windenergie abgegeben. Weil die Windanlagen vorwiegend im Wald oder in Gebieten mit Vor-
rang Landschaft geplant sind, würden sie auch geschützte Vogel- und Fledermausarten massiv
gefährden.

• Kantonale Initiative zur Biodiversität: Zusammen mit den anderen Umweltorganisationen unter-
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stützt der TVS die Initiative, die einerseits den Begriff der Biodiversität im Natur- und Heimatschutzge-
setz verankern will und andererseits die Artenvielfalt im Kanton besser schützen und fördern soll. Der
Start der Unterschriftensammlung ist auf den 4. Mai festgelegt.

8. a) Der Antrag der Seesektionen ist mittlerweile erfüllt. Martin Schuck von Birdlife Schweiz orientiert
alle Gemeinden über den Schutz der Mehlschwalben. Andreas Bohren erstellt eine Webseite mit allen
verfügbaren Informationen. Ein Merkblatt informiert darüber, dass Naturstrassen nicht mehr
asphaltiert werden sollten.

b) Der Antrag zur Weiterführung des Schleiereulen/Turmfalkenprojekts wird einstimmig ange-
nommen. Der Beitrag ist an den Auftrag gebunden, einen Bericht zu erstellen, den Laurenz Winkler
im Internet aufgeschaltet haben möchte.

c) Jakob Rohrer erläutert die Beweggründe zum Ausbau der Geschäftsstelle. Eine Professionalisierung
ist deshalb nötig, weil die Aufgaben immer vielfältiger werden und neben einem Hundert-Prozent-Job
nicht mehr zu bewältigen sind. Ausserdem könnte die Zusammenarbeit mit den Sektionen verbessert
und intensiviert und mehr Projektarbeit geleistet werden.
Der Antrag führt (wie erwartet) zu einigen Wortmeldungen. Fast alle Voten unterstützen das Anliegen
des Vorstandes. Der Antrag wird schliesslich mit 57 zu einer Gegenstimme klar angenommen. Cilia
Besançon bedankt sich im Namen des Vorstandes für die Unterstützung des Anliegens.

9. Auf den Kiesbänken in der Thur haben sieben Flussregenpfeifer-Paare gebrütet – bedrängt von Ba-
denden, spielenden Kindern, Hunden, Böötlern und Campern. Fast privat haben ein paar wenige Natur-
schützer jedes schöne Wochenende damit verbracht, die Bruten zu schützen, Besucher aufzuklären. Mit
diesem Aufruf werden zusätzliche Freiwillige gesucht, um die bisherigen Betreuer an einigen Wochen-
enden zu entlasten. Die Kontaktdaten werden auf der Homepage aufgeschaltet.

10. Das vorliegende Jahresprogramm 2019 wird ohne Diskussion genehmigt. Jakob Rohrer weist auf die
Exkursion vom 17. Mai hin. Der Anlass, eine Amphibienexkursion, wurde an der Herbstversammlung im
Anschluss an das Referat über Amphibien gewünscht. Ebenso erwähnt er die Exkursion zum aktuellen
Thema Mehlschwalben /Uferschwalben am 24. Mai.

11. Werner Müller, Geschäftsführer, beim SVS, berichtet über Aktuelles aus der Arbeit von BirdLife Schweiz.
Zuerst bedankt er sich für die gute Zusammenarbeit mit dem Kantonalverband und seinen Sektionen.

• Das letzte Jahresthema im Fünfjahreszyklus zur Biodiversität im Siedlungsraum – Natur vor der
Haustür befasst sich mit Tierfallen im Siedlungsraum, beispielsweise unüberwindbaren Randstei-
nen, Kellerschächten ohne Ausstiegsmöglichkeit oder undurchlässigen Zäunen. Die zugehörige Bro-
schüre wird nächstens verschickt.

• Thema für die neue fünfjährige Kampagne ab 2020 ist die Ökologische Infrastruktur, die ähn-
lich wie die Verkehrs- oder andere Infrastrukturen Lebensräume verbinden und vernetzen soll.

• Bei den Projekten sollen unter anderem neue Standards für das FSC-Holz-Label erarbeitet wer-
den. Im Wald möchte man Biotopbäume besser schützen und den Anteil an Totholz erhöhen.

• Ein Schwerpunkt der Artenförderungsprogramme in Zusammenarbeit mit der Vogelwarte ist der
Schutz von Wiesenbrütern, z.B. Braunkehlchen. Sie sollen in Wiesen gelenkt werden, die man auch
erfolgreich schützen kann.

• Im Dossier zur Agrarpolitik 2022 sollen Ziele für mehr Qualität bei der Biodiversität in der Land-
wirtschaft formuliert werden.

• Für den Erhalt und die Förderung der Biodiversität steht zu wenig Geld zur Verfügung, deshalb startet
BirdLife zusammen mit anderen Partnern am 26. März eine Doppelinitiative: die Biodiversitätsiniti-
ative einerseits und die Landschaftsinitiative, die Baugebiet und Nichtbaugebiet besser trennen
soll, weil ausserhalb der Bauzonen fast gleich viel gebaut wird.

• Gegen das neue Jagdgesetz muss wohl das Referendum ergriffen werden, weil es zahlreiche Ver-
schlechterungen enthält: Bis jetzt geschützte Tiere wie Wolf oder Luchs sollen nicht mehr wie bisher
nach einem nachgewiesenen erheblichen Schaden abgeschossen werden dürfen, sondern bereits
präventiv, bevor überhaupt ein eventueller Schaden entstanden ist!
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• Weiterhin wehrt sich der SVS dafür, dass das Verbandsbeschwerderecht nicht geschmälert wird.

• International setzt er sich weiterhin für den Schutz des Waldrapps in seinem Lebensraum Marokko
ein und bekämpft die illegale Vogeljagd in diversen Ländern.

• Das neue Lehrmittel Feldbotanik ist fertig, es kann ab sofort bestellt werden.

• Am 18. März startet die Aktion Mission B, eine eineinhalb Jahre dauernde Kampagne von Schweizer
Radio und Fernsehen für mehr Biodiversität, die von BirdLife als Berater eng begleitet wird.

12. Für die Durchführung der DV 2020 hat sich noch keine Sektion zur Verfügung gestellt, der Vorstand
nimmt Vorschläge gerne entgegen.

13. Verschiedenes

• Erica Willy fragt an, wie gross die Störung von Wasservögeln durch Standup-Paddler sei. Christa
Glauser, stellvertretende Geschäftsführerin, hat ein Merkblatt zum Thema gemacht. Eine ausführliche
Studie aus Bayern kommt zum Schluss, dass die Störungen ähnlich gravierend sind wie diejenigen,
die Kitesurfer verursachen. Die Paddler kommen den Vögeln auf ihrem Element entgegen und bewe-
gen sich: Im Winter scheuchen sie grosse Schwärme auf, im Sommer brütende Vögel. Zu Flachwasser
und Schilfzone müssten 100 Meter Abstand eingehalten werden, zu Naturschutzgebieten 800 Meter
und zu grossen Vogelschwärmen 1000 Meter.

• Jakob Rohrer informiert, dass bis zur DV 2020 ein neues Vorstandsmitglied für Andreas Bohren ge-
sucht wird, ebenso eine neue Revisionssektion.

Um 16.40 Uhr kann Jakob Rohrer die Versammlung schliessen.

Regula Wendel, Aktuarin Jakob Rohrer, Co-Präsident

Dem Vorstand des Thurgauer Vogelschutzes TVS sind keineswegs die Ideen ausgegangen, wenn er
nach der diesjährigen Delegiertenversammlung auch für die Herbsttagung das Motto “Biodiversität
im Siedlungsraum” bestimmt hat. Das Thema gewinnt an Gewicht, weil der Kanton Thurgau sich
zum Ziel gesetzt hat, sein Engagement in diesem Bereich zu verstärken. Er lädt die Gemeinden dazu
ein, ihre öffentlichen Flächen im Siedlungsraum naturnah umzugestalten.

Der Saal des Restaurant Mettlenhof in Wallenwil (Eschlikon) war bis auf den letzten Platz besetzt, als Jakob
Rohrer, Co-Präsident des Thurgauer Vogelschutzes, die Herbstversammlung 2019 eröffnete. Die Thematik be-
schäftigt alle Beteiligten gleichermassen, ob Behörden oder Naturschützer. Als Vertreter der örtlichen Kommu-
ne erläuterte Hans Mäder, Gemeindepräsident von Eschlikon, in seiner Begrüssungsrede die Erfahrungen,
welche aus dem Projekt “Vorteil naturnah” in den vergangenen Monaten gesammelt werden konnten. Sirnach
und Eschlikon waren die ersten Gemeinden des Kantons Thurgau, die in einem inzwischen abgeschlossenen
Pilotprojekt, unter der Federführung der Initiantin Regula Wendel, Sektionspräsidentin des Naturschutzvereins
Sirnach sowie Vorstandsmitglied des Thurgauer Vogelschutzes, erste öffentliche Siedlungsflächen naturnah ge-
stalteten. Für eine erfolgreiche Umsetzung der Kampagne “Vorteil naturnah” sei eine Person notwendig, die als
Botschafter das Projekt anstosse und begleite. Gemeindevertreter, Werkhof-Mitarbeitende und Bevölkerung

HERBSTTAGUNG GANZ IM ZEICHEN
VON “VORTEIL NATURNAH”
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müssten von der Idee in gleichen Massen überzeugt werden, sonst sei das Projekt längerfristig nicht umsetzbar.
Dafür sei viel Engagement seitens der Botschafterin / des Botschafters unabdingbar, so Mäder. Auch die Kom-
munikation, welche das Ziel des Projektes und dessen Ablauf aufzeigen, spielt eine zentrale Rolle. So hat die
Gemeinde Eschlikon alle Kanäle, wie beispielsweise das örtliche Informationsblatt, die Homepage der Ge-
meinde sowie soziale Medien dazu genutzt, um die Bevölkerung stets über die Entwicklung von “Vorteil natur-
nah” auf dem Laufenden zu halten. Auf die Kostenentwicklung seit Umsetzung des Biodiversitäts-Projektes
angesprochen, antwortet der Gemeindepräsident, dies könne noch nicht genau bestimmt werden. Das werde
die Zukunft zeigen. Hans Mäder schätzt die finanziellen Aufwände für die Pflege der umgestalteten Flächen
jedoch im gleichen Rahmen ein wie vor der Aufwertung.

Der Kanton setzt Ziele für mehr Biodiversität im Siedlungsraum

Die Ausführungen von Hans Mäder wurden im folgenden zweiten Referat des ersten Tagungsteils unterstrichen
und die Vorteile einer naturnahen Siedlungsfläche nochmals hervorgehoben. Matthias Künzler, Leiter Abteilung
Natur und Landschaft Kanton Thurgau, war nach der Delegiertenversammlung 2019 auch an die Herbstta-
gung des Thurgauer Vogelschutzes eingeladen wor-
den. Es galt unter anderem die Frage zu klären,
welche Rolle nach Meinung der Kantonsbehörden
die Naturschutzvereine innerhalb der Initiative “Vor-
teil naturnah” einnehmen sollten. Die Aufgabe der
Naturschützer sieht Matthias Künzler darin, auf die
Gemeinden zuzugehen und die von Hans Mäder an-
gesprochene Botschafter-Rolle einzunehmen. Einer-
seits sollen sie motivieren, aber auch beraten. Dabei
müsse man empathisch vorgehen und prüfen, ob
Gemeindevertreter und Angestellte des Werkhofs of-
fen seien für die Aspekte der Biodiversität im Sied-
lungsraum. Diese Personen müssten von der Idee
und von dem Nutzen der naturnahen Bewirtschaftung
überzeugt sein und nicht dazu überredet werden. Nur
so habe eine naturnahe Umgestaltung auch auf län-
gere Sicht hin eine Chance. Der Kanton Thurgau
plant, dass bis ins Jahr 2023 25 Gemeinden ein
Grundlagenpapier ausarbeiten und 20 Gemeinden
die Aufwertungsmassnahmen umsetzen. 50 Prozent der Kosten tragen die Gemeinden, die restlichen 50 Pro-
zent Bund und Kanton, wobei die maximalen Beiträge pro Gemeinde auf Fr. 8’000 für die Planung und Fr.
50’000 für die Umsetzung festgelegt wurden. Für dieses Vorhaben muss der Bund aber noch “grünes Licht”
erteilen; der Entscheid fällt anfangs Dezember 2019. Informationen zur Initiative “Vorteil naturnah” des Kan-
tons Thurgau sind zu finden unter vorteil-naturnah.tg.ch.

Nach dem Vortrag von Matthias Künzler besichtigten die rund 45 Personen, welche an die Versammlung ge-
kommen waren, einige der aufgewerteten bzw. umgestalteten öffentlichen Flächen in Eschlikon. Unter der Lei-
tung von Stefan Nänni (dipl. Natur- und Umweltfachmann der Firma Grüngold, die das Pilotprojekt in
Eschlikon begleitete), wurden die Anwesenden zu Böschungen und Wiesen in der Nähe des Bahnhofs Eschli-
kon geführt. Der Umweltfachmann liess die interessierten Vogel- und Naturschützer an seinen Erfahrungen aus
der Projektphase teilhaben und beleuchtete die Phasen der Initiative “Vorteil naturnah”. “Planen, Umsetzen,
Pflegen” lauten die wichtigen Bestandteile für eine nachhaltige naturnahe (Um-)Gestaltung der Aussenräume.
Die Konzeption und die Umsetzung seien das Eine, sagt Nänni, das Andere aber die richtige Bewirtschaftung.
Deshalb müssten die aufgewerteten Flächen auch nach Abschluss der Projektphase weiterhin regelmässig kon-
trolliert und die Gemeindemitarbeiter bei Problemen (z. B. beim Auftreten von Neophyten oder falscher Schnitt-
weise) kontaktiert werden. Auf die eingeworfene Frage, ob denn die vermeintlich “ungepflegt” wirkende Fläche
gewisse Personen zu mehr “Littering” verleiten könnte, meinte Stefan Nänni, dass bis anhin noch keine derar-
tigen Erkenntnisse gemacht wurden. Zugegeben, ein achtlos weggeworfener Zigarettenstummel oder eine Red
Bull-Dose falle natürlich in einer Fläche mit ungeschnittenen Wildstauden weniger auf als bei einem akkurat

Die Initiative 'Vorteil naturnah' beinhaltet die
folgenden Schritte:

• Erarbeitung eines Grundlagenpapiers mit
Bestandesaufnahme, ökologischen
Aufwertungsmassnahmen mit Kostenschätzung,
Pflegeplan sowie Umsetzungszeitplan

• Umsetzung der ökologischen
Aufwertungsmassnahmen

• Beschilderung der Flächen und Information der
Bevölkerung

• Fachliche Unterstützung und Weiterbildung der
Werkhofmitarbeiter bezüglich langfristiger
Pflege und Unterhalt

Selbst die kleinste Fläche ist wertvoll!
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gemähten Rasen. Es müsse sich in den nächsten Jahren zeigen, ob sich das “Littering-Problem” verschärfe –
dann müsste entsprechend darauf reagiert werden. Anhand einer schmalen begrünten Fläche zwischen Trep-
pengeländer und Betonmauer am Bahnhof wies Stefan Nänni darauf hin, dass jede noch so kleine Fläche
einen wertvollen Beitrag zur Artenvielfalt beitragen könne.

Offizieller Teil der Herbsttagung mit Schweigeminute eingeleitet

Der offizielle Teil der Herbsttagung wurde von Beat Leuch, Co-Präsident des Thurgauer Vogelschutzes mit einer
Schweigeminute zu Ehren der beiden im September verstorbenen Mitglieder Alfred Schmid und Walter Geiger
eingeleitet. Daraufhin folgten Informationen aus dem Vorstand, unter anderem zum Stand laufender Projekte
und den für das Jahr 2020 geplanten Veranstaltungen/Kursen. Die Einzelheiten zu den Traktanden sind im
Protokoll der Herbstversammlung 2019 ersichtlich.

Text und Fotos: Andreas Bohren (Geschäftsstelle)

Bildlegende:

Foto Seite 14: Besichtigung einer frisch
angelegten Wildblumenwiese

Foto links: Stefan Nänni erklärt die
Planungsphase

Foto rechts: Gemeindepräsident Hans
Mäder während seiner Begrüssungsrede

Samstag, 26. Oktober 2019, Restaurant Mettlenhof, Wallenwil

Traktanden

1. Begrüssung
2. Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz
a. Kurse
b. Provisorisches Jahresprogramm 2020
c. Delegiertenversammlung 2020, Durchführungsort
d. Zwischenstand Projekte

3. Verschiedenes und Umfrage

1. Begrüssung

Beat Leuch begrüsst die Teilnehmenden für den offiziellen Teil der Herbstversammlung.

Entschuldigt für die Herbsttagung haben sich: Regula Wendel, Astrid Gurtner, Mathis Müller, Helmut Reif,
Stefan Lüscher, Ida Marbach, Elisabeth Isler, Humbert Entress, Margrith Häfeli.

Es wird eine Schweigeminute gehalten für die beiden im September verstorbenen Mitglieder Walter Geiger
und Alfred Schmid. Eine Würdigung der beiden wird im Jahresbericht erscheinen.

2. Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz

a. Allgemeine Informationen, Anfragen und Kurse

• Neuer Geschäftsführer für den SVS: Beat Leuch setzt darüber in Kenntnis, dass BirdLife Schweiz
für die Nachfolge des Geschäftsführers Werner Müller sieben mögliche Kandidaten (von 28!) in
die engere Auswahl genommen hat. Werner Müller geht 2021 in den wohlverdienten Ruhestand.
Diese Lücke zu füllen, wird nicht einfach sein.

• Strafbestimmungen Mehlschwalbenschutz: Tobias Schmid (Mehlschwalben-Verantwortlicher

PROTOKOLL HERBST-/SEKTIONSTAGUNG 2019
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beim Amt für Raumentwicklung des Kantons Thurgau) erwähnt auf Anfrage von Beat Leuch, dass
die Ergänzung des kantonalen Natur- und Heimatschutzgesetzes mit den notwendigen
Strafbestimmungen noch immer in Ausarbeitung ist. Ein genauer Termin ist noch nicht absehbar.
Cilia Besançon stellt erfreut fest, wie gut die Beratung durch Tobias Schmid funktioniert.

• Vogelschau-Fahrt auf dem Seerhein: Jakob Rohrer informiert darüber, dass beim TVS eine
Anfrage der Schifffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein eingegangen ist. Gesucht wird eine
Exkursionsleitung für ca. 16 Anlässe zwischen Mai/Juni und Sept/Oktober jeweils am
Dienstagmorgen. Auf einer einstündigen Schifffahrt soll interessierten Personen die Vogelwelt des
Seerheins zwischen Kreuzlingen und Insel Reichenau nähergebracht werden. Der NABU hat die
letzten Jahre die Exkursionsleitung gestellt. Interessierte melden sich bis November 2019. Die
Entschädigung beläuft sich auf Fr. 120.- pro Anlass. Markus Bürgisser fügt an, dass er es wichtig
findet, dass der TVS bei der Ausschreibung dieser Exkursionen dann auch namentlich erwähnt
wird.

• Informationsaustausch zwischen den Amphibienrettern: Tobias Schmid stellt gleich selbst
seine Anfrage vor. Bei den zuständigen Personen der Amphibienrettung am Hüttwilersee ist der
Wunsch nach einem Informationsaustausch mit anderen Betreuern von Amphibienzugstellen im
Kanton und der zuständigen Person vom Kantonalen Tiefbauamt aufgekommen. Wichtiger
Diskussionspunkt sind die in diesem Jahr erstmalig vom Tiefbauamt aufgestellten neuen
Amphibienzäune (nicht mehr die herkömmlichen Plastikabsperrungen, sondern Netze, an welchen
vor allem die Molche leicht hochkriechen können). Andreas Bohren verspricht ein Kontaktformular
den Sektionen zukommen zu lassen, um die Adressen der Amphibienretter ausfindig zu machen
und dann einen Termin zu organisieren.

• Neues Jagdgesetz: Beat Leuch informiert über das Referendum zum neuen Jagdgesetz. Er ruft
alle dazu auf, das Referendum zu unterschreiben: https://wecollect.ch/de/campaign/jagdgesetz/,
denn mit dem neuen Jagdgesetz sollen Abschüsse geschützter Tierarten möglich werden, ohne
dass diese Tiere je vorher einen Schaden angerichtet haben.

• Exkursionsleiterkurs: Jakob Rohrer informiert darüber, dass nach den Feldornithologiekursen in
den letzten Jahren nun 2020 ein Exkursionsleiterkurs angeboten werden wird.

• Amphibienkurs: Der diesjährige Amphibienkurs war sehr schnell ausgebucht, so wird 2020
nochmals ein Kurs durchgeführt.

• Wildbienenkurs: Ein Wildbienenkurs (organisiert durch Laurenz Winkler) wird 2021 durchgeführt.

b. Provisorisches Jahresprogramm 2020

• Frühlingsexkursion: Für die Frühlingsexkursion im Juni wird noch eine Sektion gesucht, welche
den Anlass durchführen möchte. Interessierte Sektionen melden sich bei Jakob Rohrer.

• Zugvogelexkursion: Im Herbst 2020 wird die Zugvogelexkursion am Gurnigel wiederholt. Letztes
Jahr musste sie abgesagt werden wegen zu wenig Anmeldungen.

• Wasservogelexkursion: Die Wasservogelexkursion 2020 findet am 9. Februar statt. Wir besuchen
das neue Naturzentrum Klingnauer Stausee. Cilia Besançon und Sonja Pais verteilen Flyer. Die
Anmeldung soll bis zum 20. Januar 2020 erfolgen.

c. Delegiertenversammlung 2020, Durchführungsort

• Für die Delgiertenversammlung 2020 sucht Beat Leuch noch eine Sektion, welche den Anlass
gemeinsam mit dem TVS durchführen könnte.

d. Zwischenstand Projekte

• Trafohäuschen: Auf Ende Jahr wird ein Zwischenbericht für die Angehrn-Stiftung aus dem
Appenzellerland erstellt. Bereits zum 2. Mal hat diese dem TVS Fr. 5'000.- für die Aufwertung von
Trafohäuschen überwiesen. Es sollen schlussendlich 20 Trafohäuschen mit Nistkästen ausgerüstet
werden.

• Professionelle Geschäftsstelle TVS: Die neu gebildete Arbeitsgruppe wird an der DV 2020 ihre
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Vorschläge zur Bildung einer professionellen Geschäftsstelle präsentieren. In der Folge wird
definitiv abgestimmt. Die Arbeitsgruppe besteht aus Jakob Rohrer, Claudia Reber, Markus
Bürgisser, Tobias Schmid, Uli Bühler und Mathis Müller. Bettina Almasi wünscht, dass Details aus
der Arbeitsgruppe vor der DV bekannt gegeben werden, damit die Angelegenheit an den
Jahresversammlungen der Sektionen besprochen werden kann. Jakob merkt an, dass es nicht
möglich sein wird, bereits Anfang Jahr Einzelheiten bekanntzugeben. Fest steht, dass für die
Bildung einer Geschäftsstelle ein zusätzlicher Beitrag von Fr. 6000.- aus den Sektionen benötigt
wird. Dies bedeutet, dass die Mitgliederbeiträge in den Sektionen um Fr. 2.- (Familienmitglieder)
bzw. Fr. 3.- (Einzelmitglieder) erhöht werden müssen (Erhöhung auf Fr. 5.-). Die Erhöhung würde
erst im Jahr 2022 wirksam werden. In der Zwischenzeit wird der TVS die benötigten Gelder von
seinem Vermögen verwenden.

3. Verschiedenes

• Nistkasten-Nachbestellung: Grössere Bestellungen von Nisthöhlen können im Laufe des Dezembers
bei Cilia Besançon getätigt werden, kleinere Mengen sind vorrätig und stehen das ganze Jahr über
im Lager zur Verfügung.

• Neuer TVS-Flyer: Andreas Bohren möchte auf der Rückseite des neu erstellten TVS-Flyers von jeder
Sektion eine unpersönliche Mailadresse veröffentlichen. Er wird sich bei den Sektionspräsidenten per
Mail melden.

• Jahresbericht 2019: Beiträge für den Jahresbericht müssen bis zum 31.12.2019 bei Andreas Bohren
eintreffen.

• Ornitho-Kurs: Uli Bühler erwähnt, dass die Sektion Kreuzlingen am 30. November einen Ornitho-
Kurs durchführt. Stephan Trösch leitet den Kurs, Durchführungsort ist die PMS Kreuzlingen.

• Grundkurs: Weiter weist Uli Bühler darauf hin, dass die Sektion Kreuzlingen in Zusammenarbeit mit
der Sektion Weinfelden 2020 einen ornithologischen Grundkurs anbieten wird. Der Kurs beinhaltet 5
Theorieanlässe und 5 Exkursionen. Er wird von Renato Winteler und Andrea Friederich geleitet.

• 5G: Tobias Schmid hat eine Anfrage erhalten, ob die Sektion Hüttwilen eine Stellungnahme gegen
5G Antennen erstellen kann. Er möchte die Haltung des TVS zu dieser Angelegenheit erfahren. Beat
Leuch verweist auf den abwesenden Mathis Müller. Markus Bürgisser erwähnt, dass die negativen
Auswirkungen auf Natur und Umwelt nicht nachgewiesen seien. Grundsätzlich sei es so, dass die
Verbände mit Stellungnahmen gegen Baugesuche innerhalb der Bauzone kaum eine Chance hätten.
Er weist auf die Gefahr hin, sich durch Personen instrumentalisieren zu lassen, welche ansonsten auch
nicht mit einem grossen Interesse für Natur und Umwelt auffallen würden. Innerhalb der Bauzone
sollen die Anwohner selbst für ihre Interessen einstehen, ist seine Empfehlung.

• Lichtverschmutzung: Laurenz Winkler bemerkt, dass die zunehmende Lichtverschmutzung auch bei
Anfragen aus der Bevölkerung an die Naturschutzvereine ein Thema ist. Aussagen, wie sehr die
Beleuchtung (z.B. bei Kirchen und historischen Gebäuden) für Gebäudebrüter zum Problem wird,
seien oft widersprüchlich. Er erkundigt sich, ob der TVS (oder SVS) sich zu diesem Thema schon
Gedanken gemacht hat und ob eine Stellungnahme oder Richtlinien dazu vorliegen. Beat Leuch ist
diesbezüglich nichts bekannt. Er will die Lichtemissionen im öffentlichen Raum und deren
Auswirkungen auf Gebäudebrüter im Vorstand besprechen.

• Dark-Sky: Ronny Moinat weist auf eine Veranstaltung der Sektion Neukirch-Egnach hin. Am 15.
November, um 20 h findet im Restaurant Seelust, Wiedehorn ein Vortrag des Geschäftsführers von
Dark-Sky Switzerland statt mit dem Thema: Die Folgen der Lichtverschmutzung für Pflanzen, Natur
und Tiere.

Mit einem Dank an den Co-Präsidenten, an die Vorstandskollegen und alle Aktiven in den Sektionen schliesst
Beat Leuch kurz nach 16 Uhr die Veranstaltung.

Protokollführerin Nina Moser, (09.11.2019)



Jahresbericht 2019

Thurgauer Vogelschutz 19

Veranstaltungen und Weiterbildungen

Für einmal standen an der Winterexkursion des Thurgauer Vogelschutzes nicht die Wasservögel im
Fokus, dieses Jahr war unsere Aufmerksamkeit auf die Greifvögel und Eulen gerichtet. Beim Besuch
der Greifvogelstation Berg am Irchel erfuhren die 36 Teilnehmer vieles über den Werdegang und
den grossen Erfolg der Station. Im Gespräch mit dem Stationsleiter Andi Lischke staunten wir aber
auch über viele Fakten und über ganz falsche Annahmen.

Andi Lischke stellte sich gleich selber vor: Gebürtig aus dem Saarland, hatte er schon als Kind verschiedene
Tiere gehalten und viele Erfahrungen gesammelt. Nach dem Biologiestudium war er in der Forschung tätig.
2010 begann Andi seine Arbeit in der Greifvogelstation. Er hatte deren Gründerin, Frau Elisabeth von Stokar,
noch persönlich kennengelernt, diese eigensinnige, dominierende Frau, welche dank ihrem starken Durchset-
zungsvermögen viel in der Vogelpflege erreicht hatte. Dafür wurde der nicht akademischen Frau kurz vor ihrem
Lebensende der Ehrendoktor-Titel verliehen.

Seit Gründung der Station 1957 wurde stets Buch geführt über die Vögel, welche in der Station behandelt
wurden. Ab 1977 sind diese Daten grafisch erfasst. Sie zeigen, welche Vogelarten als Pfleglinge in die Station
kamen. Am häufigsten waren dies Mäusebussard, Turmfalke, Waldkauz und Rotmilan. Auffällig dabei war,
dass die reinen Waldbewohner deutlich weniger Schaden erlitten als Kulturland- und Siedlungsnutzer. Denn im
Kulturland werden die Lebensgrundlagen zunehmend schwierig: dicht bewachsene Böden, zu kurze Schnittin-
tervalle mit Kreiselmäher und Quetschen des Schnittgutes, Silieren der Wiesen, kurzlebige Einsaatwiesen. Im
Siedlungsraum lauern die durch Menschenhand gemachten Gefahren: Strassen, Leitungen, Glasfassaden.

Von den vielfältigen Verletzungen haben denn auch Kollisionen einen beträchtlichen Anteil. Wenn der Mensch
diese erschwerten Lebensumstände schafft, dann soll er auch die Folgen davon zu lindern versuchen. Überra-

BESUCH IN DER GREIFVOGELSTATION BERG AM IRCHEL
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schend gross ist der Anteil an Jungvögeln, welche aus dem Nest fallen. Dies kann bei Sturm und Gewitter
geschehen, leider aber auch aus Nahrungsknappheit. Junge Greife und Eulen brauchen viel Futter! Woher
nehmen? Das Gespräch kommt auf die Winterfütterung/Ganzjahresfütterung: Soll man? Wo soll man? Was?
Auch wenn dieses Fleisch bestens zur Greifvogelfütterung geeignet ist, darf nie von Schlachtabfällen gespro-
chen werden, denn dies ist seit Rinderwahnsinn und Schweinegrippe nicht mehr zugelassen. Im Übrigen sind
jetzt im Februar die Pflegeboxen voll von abgemagerten Greifen und Eulen! Obwohl wir ja nicht von einem
strengen Winter sprechen können.

Im Raum mit den Pflegeboxen ist es ruhig. Die Pfleglinge
sitzen hinter den schwarzen Türen mit Öffnungen aus Milch-
glas. Die Wildvögel sollen wenig Stress haben und nicht er-
kennen, was vor ihrer Box abläuft. Auch zur Fütterung gibt
es keinen Kontakt zum Menschen, das Futter erscheint „an-
onym“. Die Genesung in den Boxen, ob Unterernährung,
ein Knochenbruch oder etwas anderes, führt leider auch
sehr schnell zu Muskelabbau. So kommt ein Pflegling da-
nach in die Flugvoliere, wo er seine Flugfähigkeit wieder
trainieren muss. Mäusebussarde, Turmfalken und Rotmilane
trainieren und fressen hier in einer gemischten Gruppe – ein
eindrückliches Bild. Die verletzte Waldohreule hingegen hat
eine separate Trainingskammer, ihre Anwesenheit würde für Probleme sorgen.

Die Greifvogelstation ist 365 Tage Aufnahmestelle für aufgefundene verletzte oder geschwächte Greife und
Eulen. Auch guter Rat ist dort immer zu bekommen.

Neben den Pflegeaufgaben ist auch die Beschaffung der Mittel eine aufwendige Angelegenheit. Buchbare
Führungen für Schulen und Vereine, Patenschaften für Pfleglinge oder Pflegeboxen tragen massgeblich zur
Bewältigung der Kosten bei. Der Thurgauer Vogelschutz hat für 2019 die Patenschaft für eine mittlere Pflege-
box übernommen. Zu dieser Patenschaft gehört eine Führung in der Greifvogelstation, welche wir genossen
haben.

Danke Andi, für dein immenses Wissen, welches du auf so kurzweilige, fesselnde Art weitergibst. Deine
Haltungen mögen uns ermuntern, selbst mehr nachzudenken und tätig zu werden. Danke für dein Engagement
tagein, tagaus!

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)

Das Habichtskauz-Paar in der
Greifvogelstation hat das dritte Jahr
erfolgreich gebrütet. Die Jungen werden im
Wienerwald ausgewildert.
(Foto: Claude Besançon)
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Am 26. Februar 2019 startete der erste Anlass des Einführungskurses Amphibien im Naturmuseum
in Frauenfeld. Der Kurs beinhaltete 3 Theorieanlässe im Naturmuseum und 4 Exkursionen zwischen
Februar und Juni. Der Kurs wurde durchgeführt vom Büro Kaden & Partner, welches die regionale
Vertretung der KARCH (Koordinationsstelle für Amphibien- & Reptilienschutz in der Schweiz) inne
hat. Die Theorieanlässe wurden von Sara Bangerter, die Exkursionen von Kim Krause und Thomas
Mathis vom Büro Kaden & Partner geleitet.

Dass die Organisation dieses Amphibienkurses durch den TVS einem Bedürfnis entsprach, zeigte sich dadurch,
dass er innert kürzester Zeit ausgebucht war. Der Einstieg in die Feldherpetologie, sprich in die Amphibienkun-
de im Freiland, interessierte auch kantonsübergreifend, so waren doch auch einige Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen vom Natur- und Vogelschutzverein Altikon dabei. Es hatte sich eine sehr engagierte Gruppe
zusammengefunden. Viele waren bereits vor dem Kurs aktiv in der Amphibienrettung oder sonst im Naturschutz
tätig.

Der Amphibienkurs gab einen Einstieg in die Artenkenntnis und den Artenschutz. Während den Theorieaben-
den erhielten wir einen Einblick in die faszinierende Tiergruppe der Amphibien. Die allgemeine Biologie wie
Körperbau und Körperfunktionen, Fortpflanzung und Entwicklung wurde vorgestellt. Im Theorieteil wurden zu-
dem die Artenvielfalt sowie die systematische Einteilung der einheimischen Arten vermittelt. Wir lernten alle
Amphibienarten in der Region anhand ihrer Bestimmungsmerkmale, Lebensweise und ökologischen und ar-
tenschützerischen Ansprüche korrekt anzusprechen. Bei der Bestimmung wurde neben den morphologischen
Merkmalen auch auf die unterschiedlichen Rufe der Arten eingegangen. Wir lernten die häufigen Arten eben-
falls anhand von Laich und Larven zu unterscheiden, dies dann vor allem bei den Exkursionen. Es wurde auch
auf die verschiedenen Lebensräume, die Gefährdung der Amphibien und deren Schutz- und Fördermassnah-
men eingegangen.

Kursteilnehmer vor dem
ablassbaren Teich in der
Allmend Frauenfeld

DEN AMPHIBIEN AUF DER SPUR
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Die erste Exkursion führte uns ins Naturschutzgebiet Schreckenmoos oberhalb Kreuzlingen. Das Schrecken-
moos ist ein Naturschutzgebiet, welches als Ausgleichsmassnahme für die Autobahn A7 (Teilstück Schwaderloh
bis an die Landesgrenze) erstellt wurde. Ausgerüstet mit Gummistiefeln, Taschenlampe und warmen Winterklei-
dern zogen wir los. Als erstes sahen wir die Amphibienrettungsmassnahmen vor Ort. Mehrere Amphibienzäune
waren entlang der Strasse aufgestellt worden. Da es sehr kalt war, sahen wir in den Teichen nur spärlich Laich
von Frühlaichern, und auch nur wenige adulte Grasfrösche oder Erdkröten.

Zur zweiten Exkursion trafen wir uns in der Frauenfelder Allmend. Wir besichtigten einen ablassbaren Teich, der
vor einigen Jahren zur Förderung der Gelbauchunken erstellt worden war (siehe Abb. 1). Er hatte zum Zeit-
punkt der Exkursion kaum Wasser. Seit dem Schliessen der Ablassvorrichtung hatte es zu wenig geregnet. Mit
den Taschenlampen zündeten wir unter Steine und Totholz, bis wir schlussendlich eine Gelbbauchunke fanden.
Unsere Begeisterung war geweckt. Alle zückten ihre Taschenlampen und machten sich intensiv auf die Suche.
Es wurden Teichfrösche, Erdkröten und Bergmolche gefunden. Wie der Springfrosch vom Teichfrosch unter-
schieden werden kann, gab viel zu diskutieren.

Die dritte Exkursion fand im Seebachtal statt. Der Fokus
dieser Exkursion lag bei den unterschiedlichen Molcharten.
Besonders beeindruckt hat uns ein sehr grosses Exemplar
des Kammmolchs (siehe Abb. links). Daneben hörten wir
viele Laubfrösche und sahen jagende Ringelnattern.

Bei der vierten und letzten Exkursion besuchten wir das Mo-
wag Testgelände in Weinfelden. Es wurde uns ein reichhal-
tiges Konzert von Teich-, Laub- und Grasfröschen geboten.
Wir konnten wiederum Kammmolche bestaunen und ha-
ben uns intensiv mit dem Unterschied Teichmolch Weib-
chen und Fadenmolch Weibchen auseinandergesetzt. In
den Panzerpfützen hatte es etliche Bergmolche und beson-
ders beeindruckend waren die vielen Libellenlarven.

Der Amphibienkurs konnte mit einer freiwilligen Abschlussprüfung im Juni beendet werden.

Text: Nina Moser (TVS-Vorstand)
Fotos: Sonja Pais (Präsidentin NVV Lauchetal)

Kammmolch Männchen im Seebachtal

Laubfrosch Männchen beim Mowag TestgeländeAmphibien beobachten im Seebachtal
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FRÜHLINGSEXKURSION AMPHIBIEN

Die Idee entstand, nachdem das Amphibienthema an der Herbstversammlung ’18 auf grosses
Interesse stiess. Auch der von der KARCH angebotene Kurs über die Amphibien war rasch
ausgebucht. So wollten wir den Fokus an diesem Mai-Abend in Weinfelden auf die Lurche richten,
die Vögel aber nicht ganz ausser Acht lassen.

Sonja Pais hatte im nahen Wald eine passende Bratstelle für Freitagabend, den 17. Mai gefunden. Dorthin lud
der TVS die Interessierten zunächst zum Bräteln und Plaudern ein. Anschliessend bewegten wir uns auf einem
Umweg Richtung Mowag-Gelände, wo wir die Amphibien suchen wollten. Nur wenige Vogelarten machten
sich auf diesem Abendspaziergang bemerkbar, in den Morgenstunden wären sie sicher aktiver gewesen. Kurz
bevor wir unser Ziel erreichten, erlebten wir aber eine schöne Überraschung. Ein aufmerksamer Teilnehmer
hatte am Waldrand hoch oben eine grosse Halbhöhle entdeckt. Daraus schauten uns neugierig-scheu zwei
junge Waldkäuze an! Der jöö-Effekt und die Begeisterung waren herrlich.

Am Rand des Mowag-Geländes erwartete uns Markus Bürgisser in der Abenddämmerung. Als Geschäftsführer
von Pro Natura pflegt er die Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen dieser Panzer-Prüf-Piste. Markus
erläuterte, dieses Gelände würde befahren im Wissen, dass dabei Tiere getötet würden. So entstünden aber
auch stets neue Wasserstellen ohne räuberische Larven, also ideale Laichgewässer. Ausgerüstet mit einem
kleinen Fangnetz und einer Terrarium-Box stiessen wir Nachtmenschen in das Gelände vor. Eine starke
Taschenlampe war jetzt von grossem Vorteil – nach diesem Abend kaufte ich mir eine bessere! Mit vorsichtigem
Gang pirschten wir die kleinen Wasserbewohner an, ab und zu gelang ein Fang.

So konnten wir Molcharten wie Teichmolch, Kammmolch und natürlich den häufigen Bergmolch aus der Nähe
betrachten. Unüberhörbar und in grosser Zahl waren die Laubfrösche vertreten. Die kleinen, grünen Kerlchen
hockten überall, ihr eindringliches Quaken schwoll an und verstummte wieder wie auf Kommando. Auch
Erdkröten und Gelbbauchunken konnten gefangen und bestimmt werden. Sogar Kreuzkröten hörten wir,
allerdings ohne ihr Versteck ausfindig machen zu können.

Ja, in diesem verfahrenen, groben Gelände kriecht allerhand – wir waren beeindruckt. Und einige von uns
erkannten neidlos: Das Bestimmen von Vögeln liegt uns doch besser.

Text: Cilia Besançon (TVS- Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)
Foto: Sonja Pais (Präsidentin NVV Lauchetal)

Zwar weder Frosch noch
Lurch, aber trotzdem eine
wunderbare Beobachtung
während der
Amphibienexkursion
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Station 1: Sandgrube Helsighausen

Im Gebiet des Seerückens gibt es verschiedene Glimmersandvorkommen, die vor 12 bis 17 Mio. Jahren wäh-
rend der Zeit der Oberen Süsswassermolasse von einem aus den Ostalpen zufliessenden Fluss-System abge-
lagert wurden. Bei Helsighausen wird dieser Glimmersand seit Jahren abgebaut und als Ziegelei-Zuschlagstoff
verwendet. Wir haben die Sandgrube an diesem schönen Maiabend aber nicht in erster Linie aus geologi-
schem, sondern aus ornithologischem Interesse besucht. An den Abbauwänden befindet sich die zur Zeit gröss-
te Uferschwalben-Brutkolonie der Schweiz! Gemäss den letzten Zählungen sind es über 300 Paare, die hier
ihre Jungen aufziehen.

Anfang April beginnt die Rückkehr der Ufer-
schwalben aus dem Winterquartier in Nord-
west- bis Zentralafrika. Vor allem erfahrene
und ältere Vögel beginnen sofort mit dem
Brutgeschäft. Das muss 2019 besonders gut
geklappt haben, denn in einer der Bruthöhlen
entdecken wir etwa 10 Tage alte Jungvögel,
die bereits ungeduldig auf Futter warten und
sich dabei Richtung Höhleneingang vordrän-
gen. Gemäss Exkursionsleiter Mathis Müller ist
das ausserordentlich früh und für ihn noch nie
dagewesen. Andere Schwalbenpaare stecken
noch in einer früheren Phase des Brutgeschäf-
tes. Es herrscht ein emsiges An- und Abfliegen
an vielen der Hunderten von Höhlen. Wir
schätzen uns glücklich, dass zwischen dem
Abbauunternehmen und der kantonalen Fach-
stelle Natur und Landschaft ein gutes Einver-
nehmen herrscht und bei allen Arbeiten und
Sandbewegungen Rücksicht auf die Ufer-
schwalben genommen wird.

Station 2: Ökonomiegebäude des Gutsbetriebes Arenenberg

Bei diesem Teil der Exkursion übernimmt Tobias Schmid, seit Beginn dieses Jahres Schwalbenbeauftragter der
kantonalen Fachstelle Natur und Landschaft, die Leitung. Wir begutachen zuerst die Mehlschwalbenkolonie
mit vielen besetzten natürlichen und künstlichen Nestern. Auch hier entdecken wir bereits bettelnde Jungvögel,
für viele von uns ebenfalls eine Rekordbeobachtung, was die Frühzeitigkeit betrifft.

Tobias Schmid wurde im frühen Frühling 2019 bezüglich der im alten Kuhstall nistenden Rauchschwalben vom
Arenenberg als Berater beigezogen. Gemäss Planung sollte der Kuhstall zu Gunsten eines Neubaus im Früh-
sommer 2019 abgebrochen werden. So wurden in Räumen, die vom Abbruch nicht betroffen sind und in
denen bereits zwei Rauchschwalbenpaare ihr Nest gebaut hatten, weitere künstliche Nester montiert. Zugleich
wurde das Abbruchobjekt vor der Rückkehr der Schwalben überall verriegelt. Doch die versuchte Umsiedlungs-
aktion gelang nur teilweise. Bei kurzen Öffnungszeiten während der Heuernte und dem nachmaligen Heraus-
pressen des Dürrfutters gelang einzelnen Schwalbenpaaren die Rückeroberung “ihres” Stalles. Weil der
Abbruch wegen Verzögerungen bei der Baubewilligung und einer Einsprache bis Ende 2019 nicht erfolgen
konnte, hätten sich die Massnahmen erübrigt. Nun besteht die Hoffnung, dass der Abbruch bis zur Rückkehr
der Schwalben im Frühjahr 2020 erfolgt ist, die Vögel die Ersatznester annehmen und 2021 nach den Kühen
auch den neuen Stall wieder beziehen werden.

Text: Jakob Rohrer (Co-Präsidium TVS)
Foto: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Sirnach)

EXKURSION ZU SCHWALBENSTANDORTEN VOM 24. MAI 2019
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Ich war noch nie an einer Demo.

Gehst du hin? Ich weiss nicht. Sollen wir zusammen gehen?

Die Unentschlossenheit wird gestupft von den Aufforderungen der Umweltverbände, dabei zu sein, sie zu
unterstützen. „Für einen Wandel braucht es DICH und ganz viele andere“.

Zitat: „Wenige Wochen vor den nationalen Wahlen reisen wir aus der ganzen Schweiz zur nationalen Klima-
Demo nach Bern. Laut und bunt machen wir den PolitikerInnen klar, dass es bei ihren Entscheidungen jetzt und
in den nächsten Jahren um nichts weniger als um die Zukunft unserer Lebensgrundlagen geht. Wir erwarten
Taten statt nur Worte!“

Ja, bald sind Wahlen. Ich gehe, aber nicht allein. Im Zug reist auch ein mulmiges Gefühl mit: Was, wenn es
gewalttätig wird, wenn Sachen beschädigt werden? Dem müsste ich mich entziehen können. In Bern ist es
ruhig, nichts fällt auf. Allmählich treffen weitere Leute ein, bekannte Gesichter tauchen auf. Uns werden
überdimensionale Blumen auf den Rücken geschnallt. Von da an haben wir ungewollte Schlagkraft, wenn wir
uns bücken! Immer mehr Personen kommen zusammen, auch Velofahrer klingeln ihre Ankunft an. Wir
kommen in Bewegung und stocken immer wieder, weil es so viele DemonstrantInnen sind! Es sind Alte, Junge,
Kinder, Welsche und Deutschschweizer, eine friedliche, bunte Schar. Sie rufen Parolen wie: „Ufe mit de
Klimaziel, abe mit em CO2!“ Sie tragen treffende Sprüche auf Plakaten mit sich:

Günstige Züge statt günstige Flüge - Kurzstreckenflüge nur für Insekten - Cool Kids save a hot
Planet - Scheiss Heiss ohne Eis - Learn to change or learn to swim - De René hät kein Renault

meh, drumm hät er jetz meh Renomeé

Es ist ein phantastischer Anlass mit vielen strahlenden Gesichtern. Die Stimmung ist grossartig, alle sind
friedlich, nichts wird beschädigt. So gut, dass ich einmal an einer Demo war!

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)
Foto: Christa Glauser (BirdLife CH)

KLIMADEMO VOM 28.09.2019 IN BERN



Am 15. Ostschweizer Bio Markt vom Samstag, 31. August 2019 versuchte unser Vorbereitungsteam,
vieles an einem Stand zu vereinen.

In einer Greenbox wurde mit Kurzfilmen auf die schweizweite
Mission B aufmerksam gemacht.

Für die drei Biodiversitätsinitiativen auf kantonaler und natio-
naler Ebene wurden vor unserem Stand Unterschriften ge-
sammelt. Es kam zu interessanten Begegnungen und klären-
den Gesprächen.

Tierfallen, das Jahresmotto des Schweizer Vogelschutzes,
wurden in verschiedenen Ausstellungsobjekten gezeigt. Lei-
der waren die Exponate zu wenig selbsterklärend, so dass die
Besucher eher knapp darauf reagierten.

In einem kurzen Fragebogen zum eigenen Garten wurde eru-
iert, wie dessen Gestaltung für zahlreiche Insekten, Kleinsäu-
ger und Vogelarten Lebens(t)raum sein kann. Die grün (=
pos.) und rote (= neg.) Auswertung in Glassäulen zeigte ein
erfreuliches Bild. Klar: Unsere Standbesucher haben ein Be-
wusstsein für diese Aspekte. Sie wurden mit einer Samen-mi-
schung und einem Tagesspruch beschenkt.

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV
Neunforn)
Fotos: Sonja Pais (Präsidentin NVV Lauchetal)

BIOMARKT -

MEHR LEBENS(T)RAUM FÜR ALLE
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Ressorts / Aufgaben

ARTENSCHUTZ / PROJEKTE
Schleiereulen- und Turmfalkenmonitoring: Der Turmfalke im Aufwind

Der Rüttelfalke, wie der Turmfalke im Volksmund genannt wird, ist seit einigen Jahren auch im Thurgau wieder
öfter zu beobachten. Der Rückgang der Turmfalken und Schleiereulen setzte in den Sechzigerjahren ein und ist
unter anderem eine Folge der Ausräumung der Kulturlandschaft, die zum Verlust geeigneter Brutplätze führte.
Früh erkannten Vogelschützer und Landwirte, dass
man den beiden Arten durch Aufhängen von Nistkäs-
ten helfen konnte. Seit 15 Jahren findet ein durch die
schweizerische Vogelwarte koordiniertes Förderpro-
gramm statt, bei welchem auch Birdlife Thurgau seit
2012 aktiv mitmacht. Zusammen mit unseren Sektio-
nen kontrollieren und pflegen wir 280 Schleiereulen-
und Turmfalkenkästen im ganzen Kanton. Auswertun-
gen der schweizerischen Vogelwarte konnten nun Er-
freuliches zeigen: Die zusätzlichen Brutplätze haben
in den letzten Jahren in der ganzen Schweiz zu einem
Anstieg der Turmfalkenbestände geführt. Und nicht
nur das, der Bruterfolg ist in den Nistkästen auch
grösser als in anderen natürlichen Brutplätzen. Auch
im Thurgau hat sich der Bestand der Turmfalken in
den letzten Jahren auf 60 – 75 Brutpaare erholt.

Bei der Schleiereule sieht die Situation noch nicht ganz so rosig aus. Obwohl
die gesamtschweizerische Population in den letzten Jahren eher stabil ist, sind
wir im Thurgau auf einem so tiefen Niveau (2 – 12 Brutpaare pro Jahr), dass
ein strenger Winter oder ein mäusearmes Jahr der Population schwer zu schaf-
fen machen kann. Da die Schleiereule, im Gegensatz zum Turmfalken, auch in
einem strengen Winter nicht in mildere Gegenden ausweicht, ist sie viel stärker
den lokalen Futterbedingungen ausgeliefert. Mit Nistkästen aufhängen alleine
ist dieser Art deshalb nicht zu helfen. Nur wenn wir auch ganzjährig das Fut-
terangebot und die Erreichbarkeit der Kleinsäuger sicherstellen, hat die Schlei-
ereule in unserem Kanton eine Chance. Helfen kann man ihr unter anderem
durch Anlegen von Kleinstrukturen, Buntbrachen, Hecken oder durch das Auf-
stellen von Sitzwarten.

Wir danken allen freiwilligen Helfern und Helferinnen, die beim Turmfalken-
und Schleiereulen-Monitoring im Thurgau mithelfen. Nur dank eurem uner-
müdlichen Einsatz für diese faszinierenden Arten können wir dieses Projekt rea-
lisieren. Die beiden Arten sind weiterhin auf unsere Hilfe angewiesen. Auch
suchen wir noch weitere freiwillige Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die uns in
diesem Projekt unterstützen! Besonders in der Region Frauenfeld und Region
Aadorf suchen wir tatkräftige Unterstützung beim Kontrollieren und Pflegen der
Nistkästen. Bei Interesse bitte melden bei Bettina Almasi (bettialmasi@blue-
win.ch).

Text: Bettina Almasi (Projektleiterin, Mitglied NVV Weinfelden)

Quelle: Fay R., Michler S., Laesser J., Schaub M. (2019) Integrated population
model reveals that Kestrels breeding in nest boxes operate as a source popula-
tion, Ecography, https://doi.org/10.1111/ecog.04559

Turmfalke im Rüttelflug. (Foto: Heiko Hörster)

Sitzwarte für die Schleiereule
idealerweise aufgestellt in Gruppen von
4-5 Warten zwischen Weizenfeld und
Wiese oder zwischen Buntbrache und
Wiese. Als Warte genügt ein Pfahl von
1.5 m Länge mit einer Sitzwarte von ca.
40 cm Länge (z.B. aus Hasel). (Foto:
Roman Bühler)
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Im Rahmen der Mehlschwalbenberatung wurden 2019 46 Beratungen für Mehlschwalben, 3 Beratungen für
Rauchschwalben und eine Beratung für Mauersegler durchgeführt. Zudem wurde ein Vortrag bei einem Natur-
und Vogelschutzverein durchgeführt. Die Mehlschwalbenberatung bedurfte eines Aufwandes von 122 Stunden,
welcher Begehungen vor Ort, Abklärungen, telefonische Beratungen und administrative Aufwände erforderte.

In 45 von 46 Beratungsfällen für Mehlschwalben und in allen Fällen für Rauchschwalben oder Mauersegler
konnte eine einvernehmliche Lösung gefunden werden und an keinem Standort musste die Anzahl
Mehlschwalbennester reduziert werden.

Während der Beratungen konnten 408 Mehlschwalbennester gesichert werden (331 Kunst- und 77
Naturnester), was durch das Anbringen von Kotbrettern und/oder die Montage von Kunstnestern erreicht
werden konnte. Nicht mitgezählt wurden Standorte, welche aufgrund eines Hinweises kontrolliert wurden,
damit bei allfälligen späteren Disputen die Situation bereits bekannt ist.

Bei den Beratungen wurde die Montage von 268 Kunstnestern vereinbart, die den Mehlschwalben im Frühling
2020 bereitstehen werden. Von den vereinbarten Kunstnestern sind zwei Drittel zusätzlich und ein Drittel als
Ersatz für Naturnester, welche an unpassenden Stellen entfernt werden mussten. Die Hälfte der vereinbarten
Kunstnester wurde bis Ende 2019 montiert, die zweite Hälfte folgt Anfang 2020.

Das Schwerpunktgebiet mit den meisten Beratungsfällen im Kanton Thurgau lag entlang des Unter- respektive
Bodensees von Triboltingen bis Güttingen mit 22 Beratungsfällen. Die grösste bearbeitete Kolonie hatte 58
Kunstnester und 11 Naturnester.

Für 2020 wird davon ausgegangen, dass der Aufwand verglichen mit 2019 stabil bis leicht abnehmend sein
wird, da die lokalen Natur- und Vogelschutzvereine über die kantonale Dienstleistung vermehrt informiert sind
und diese in Anspruch nehmen. Für den Frühling 2020 ist bereits eine Anfrage für einen Vortrag bei einem
Natur- und Vogelschutzverein eingegangen.

Die Zusammenarbeit mit den lokalen Natur- und Vogelschutzvereinen hat im letzten Jahr sehr gut funktioniert,
wobei sich gezeigt hat, dass der Aspekt der Pflege, insbesondere von grösseren Kolonien, immer wieder ein
Thema ist, mit dem die lokalen Natur- und Vogelschutzvereine konfrontiert werden und für das kreative
Lösungen gefragt sind.

Text: Tobias Schmid (Präsident NVV Seebachtal)

ZUSAMMENFASSUNG MEHLSCHWALBENBERATUNG TG 2019

Foto: BirdLife.ch
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GESCHÄFTSSTELLE

FLUSSSEESCHWALBEN

Nachdem bereits im Jahr 2018 nur ein mässiger Bruterfolg bei den Fluss-
seeschwalben im Seebachtal zu verzeichnen war, mussten wir 2019 erneut
einen herben Rückschlag einstecken. Dabei standen die Vorzeichen Ende
April gar nicht so schlecht. Am Nussbaumersee konnten wir 16 Altvögel
zählen, während es am Hüttwilersee rund 14 Flussseeschwalben waren.
Mitte Mai jedoch erfolgte die Ernüchterung, als sich Mittelmeer-Möwen
auf dem Floss im Nussbaumersee niederliessen. Um den Schwalben trotz-
dem eine Brutmöglichkeit zur Verfügung stellen zu können, trennten wir
unter agressivem Protest der Möwen die Flosselemente in zwei Teile und
platzierten sie in einem Abstand von rund 50 Metern auf dem See. Verge-
bens. Innerhalb kürzester Zeit hatte das Möwen-Brutpaar alle Schwalben
aus dem Bereich der Flosse vertrieben. So kam es, dass wir am Nussbaumersee gar keinen Bruterfolg verzeich-
nen konnten. (Von den drei Jungvögeln der Mittelmeermöwe wollen wir hier gar nicht reden). Am Hüttwilersee
flogen gerade mal vier Jungvögel aus.

Daten erhoben durch: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)

Auszug aus dem Protokoll:

28.03.2019 Brutflosse auf dem Hüttwiler- und Nussbaumersee eingewassert
28.04.2019 Nussbaumersee: 16 FSS, Hüttwilersee: 14 FSS
18.05.2019 Nussbaumersee: 1 Mittelmeer-Möwen-Paar, 7 FSS, Hüttwilersee: 24 FSS
09.06.2019 Nussbaumersee: 1 MMM-Paar mit 3 JV, 2 FSS, Hüttwilersee: 23 FSS, davon 13 am Brüten
02.07.2019 Nussbaumersee: 1 MMM Paar mit 3 JV, keine FSS, Hüttwilersee: 28 FSS, 1 JV
16.08.2018 Nussbaumersee: 3 JV MMM, Hüttwilersee: keine FSS, 4 JV ausgeflogen, 1 JV tot

Das medienwirksame Projekt „Mission B“ der Schweizer öffentlich-rechtlichen Radio- und Fernsehstationen
wirkte sich 2019 auch auf unsere Arbeit aus. Dies zeigte sich in den relativ vielen Anfragen, die wir im Verlauf
des Jahres erhielten. Besorgte Bürger, die dem vermeintlich willkürlichen Fällen von Bäumen in ihrer Gemeinde
nicht mehr tatenlos zusehen wollten, Anfragen zu Vögeln, Nisthilfen, Ringfunden, Meldungen von Beobachtun-
gen (Kraniche, Fasane, Störche u. v. m.). Sehr erfreulich waren auch die Kontaktaufnahmen durch Kinder, die
beabsichtigten, Vorträge über bestimmte Vogelarten in der Schule zu halten und deshalb auf der Suche nach
Informationsmaterial waren. Es schien, als wirke sich die verstärkte Präsenz des Themas „Biodiversität“ sensibi-
lisierend auf die Bevölkerung aus, quer über alle Generationsgruppen hinweg. Rund 867’000 m2 wurden
schweizweit im Jahr 2019 an neuen Biodiversitätsflächen gewonnen (gemäss dem Mission-B-Zähler unter mis-
sionb.ch). Dies würde - um es bildlich darzustellen - rund 121 Fussballfeldern entsprechen. Ganz schön beein-
druckend! Hoffen wir, dass diese Entwicklung weiter voranschreitet und die Nachhaltigkeit solcher Projekte
lange anhält.

Text: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)

Nest der Mittelmeer-Möwe Hüttwilersee: Flussseeschwalben am BrütenMittelmeer-Möwe am Brüten

Abgetrenntes Flosselement für die Schwalben
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Berichte aus den Sektionen

Rückblick 2019

Die erste Jahreshälfte war vor allem den Blütenpflanzen gewidmet. Im Herbst 18 hat-
ten wir den Kurs „Blütenpflanzen selber bestimmen“ begonnen und setzten ihn nun mit
sieben Theorieabenden und drei Exkursionen fort. Über 20 Personen folgten mit Eifer
den spannenden und lehrreichen Ausführungen über einheimische Blütenpflanzen und
ihre Familien, staunten, sammelten, suchten mit Lupen und verglichen die teils sehr ver-
steckten Merkmale. Mit viel Geschick und methodischem Können liess der Kursleiter und Biologe, Laurenz
Winkler, uns an seinem grossen Wissenspool teilhaben. Den Kurs boten wir an im Bestreben, mehr Biodiversi-
tät, sprich mehr einheimische Pflanzen bekannt und beliebt zu machen, und damit auch zu fördern.

Der Vortrag vom Biologen und Dozenten an der ZHAW Stefan Ineichen über die kleinen Leucht-Käfer an
unserer Hauptversammlung weckte die Neugier auf den Waldfriedhof in Schaffhausen. Das nächtliche Tanz-
spektakel von Tausenden zwischen Gehölzen schwebenden Männchen und den im Gras blinkenden Weibchen
verzauberte im Juni alle. Der Besuch am nächsten Tag im kleinen, aber sehr feinen Stemmler-Museum mit
seinen unzähligen Vogel-Präparaten unter der Führung vom Museumsleiter Urs Weibel und eine Wanderung
im moosreichen Felsentäli mit seiner sehr speziellen Flora unter der Leitung von Laurenz Winkler brachten uns
nochmals ins Staunen.

Spechte beobachten und spielerisch viel Interessantes über ihr
Leben erfahren: Fernando Lopez organisierte für den Ferien-
spass einen tollen Kindernachmittag im Seemoosholzwäldchen.

Im August folgte der dritte Stadtrundgang mit Laurenz Wink-
ler: Was blüht denn da? Strassenbegleitgrün verschiedenster
Ausführung zeigte den Unterschied von Insektenbesuch auf Flä-
chen mit einheimischen und solchen mit exotischen Blüten deut-
lich.

Mehrere Exkursionen für die Öffentlichkeit liessen auch die Vö-
gel nicht zu kurz kommen: Am „Eselsschwanz“ in der Nähe von
St. Margrethen wanderte Sigi Hönisch mit einer grösseren
Gruppe durch den Wald und dem alten Rhein entlang. Im April
führte Barbara Stoecklin zur „Stunde der Gartenvögel“ wie-
derum um den Stadtweiher. Das Ergebnis ist jeweils für die Vo-
gelwarte Sempach von Interesse. Die Exkursionswoche von Sigi
Hönisch in die Toscana mit ihren Bienenfressern, Blauracken
und Wildschweinen wurde von vielen als Höhepunkt erlebt.

Da die nördliche Vogelwelt im Winter vor unserer Haustür,
sprich am Seeufer lebt, führten wir im Januar und November
die traditionellen Wasservogel-Exkursionen durch. Löffelen-

ten und Spiessenten belohnten die Beobachtenden ganz besonders.

Der Zugvogeltag musste wegen schlechtem Wetter leider abgesagt werden.

Sieben unermüdliche Teams mit insgesamt 20 Personen haben wiederum rund 1’000 Nistkästen in und um
Arbon herausgeputzt und wenn nötig geflickt, ersetzt und betreut.

Bei Sturm, Sonne und Kälte wurden von Gerda Gschwend und ihrem Team von September bis April die mo-
natlichen Winter-Wasservogelzählungen und von Mai bis August die Sommerzählungen durchgeführt und
der Internationalen Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Bodensee übermittelt.

MEISE ARBON

Kinderspass

Beim Eselsschwanz
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Wer von den Mitarbeitenden Zeit und Lust hatte, durfte sich im Hu-
delmoos an den kleinen Tümpeln bei einem ausserordentlichen
Nachmittagsprogramm erholen: Wie atmen und überleben kleine
Tiere im Wasser? Ihre diversen Atemstrategien konnten dank Lau-
renz Winkler und Fernando Lopez anschaulich miterlebt und beo-
bachtet werden.

Text und Fotos: Erica Willi (Präsidentin Meise Arbon)

Jahresbericht 2019

2019 war wiederum wie 2018 geprägt von 5 Schulklassen, die je für eine
Woche zu einem Arbeitseinsatz anreisten. Mit ihnen hat NaturPlus Fischin-
gen insgesamt 5'000 Arbeitsstunden in die Biodiversitäts-Förderung der Ge-
meinde Fischingen investiert. Gemäss dem Sprichwort «1 Bild sagt mehr als 1000 Worte» möchte ich mit
einigen wenigen Blitzlichtern das vergangene Jahr Revue passieren lassen.

Dank diesem Grosseinsatz dieser 5 Schulklassen konnte NaturPlus Fischingen durch die Pflege von 22 schüt-
zenswerten, strukturreichen, bunten Hotspot-Flächen wunderschöne Perlen der Gemeinde erhalten, von denen
die eine und andere am 20-jährigen Jubiläum 2022 gerne der Öffentlichkeit wie auch dem TVS gezeigt wer-
den.

Was bringt es, die Lebensräume zu schützen, wenn

• Moore aufgrund des Klimawandels austrocknen,
• die Gletscher sowohl in der Schweiz wie auch in der Arktis und Antarktis wegschmelzen,
• vermehrt Hochwasser, Trockenperioden und Stürme die Lebensverhältnisse gefährden?
• Unser Ressourcen-Verbrauch steigt stetig. Der «ökologische Fussabdruck» von uns Schweizern beträgt

3 x die Erde.

Trotzdem: Die Erfolge in unseren Pflegeflächen machen Mut und zeigen, was man zusammen erreichen
kann, wenn man will.

Text und Fotos: Niklaus Schnell (Präsident Naturplus Fischingen)

NATURPLUS FISCHINGEN

Dritt-Sekundarklasse von Olivia
Läubli und Sandro Theiler,
Hochdorf LU, Mai 2019

Zweit-Sekundarklasse von
Marianne Roth und Stefan

Wagner, Oberwil BL, Juni 2019

Kleine Wassertiere im Hudelmoos
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Dritt-Sekundarklasse von
Natascha Furegati und Urs
Huber, Buchs ZH, September

2019

Gymnasial-Klasse von Peter
Sutter, Alte Kanti Aarau AG,

September 2019

links:
10. Schuljahr, von Gabi
Haussener, Frauenfeld

rechts:
April, Ferienpass mit Monika,
Fledermaus-Workshop

links:
April, Edith reinigt Gelbbauch-

Unken-Laichwannen

rechts:
April, Franz hält eine

schwimmtüchtige Wald-Eidechse
in der Hand

links:
Mai, Exkursion Gartenrotschwanz,

Wendehals & Co.

rechts:
Juni, Kl. Roth u. Wagner, 2
Hermelin-Aufzucht-Kammern

links:
Juni, Exkursion Naturgärten um

Wil, Markus Allemann

rechts:
September, Exkursion entlang der
Murg, Thomas Winter SWO
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN FRAUENFELD

Alpenseglerkästen am Glockenturm der evangelischen Stadtkirche
Frauenfeld

„Segler, speziell Alpensegler sind unsere Passion“. Und so war es nicht ver-
wunderlich, dass wir die kühnen Flieger erstmals 2017 am Glockenturm der
evangelischen Kirche dabei beobachten konnten, wie sie versuchten, bei
den Lamellen einzufliegen. Nach der Besichtigung im Innern des Turms überprüften wir, ob dort Kästen für die
Alpensegler installiert werden könnten. Eine Erlaubnis der evang. Kirchgemeinde war dazu natürlich erforder-
lich. Und wir erhielten eine Zusage!

Nun ging es konkret ans Planen und Ausmessen. Eugen Riedlinger fertigte aus Holz zwei wunderschöne Alpen-
seglerkästen; Platz für insgesamt 16 Brutpaare. Im Glockenturm herrschte eine ganz besondere Atmosphäre,
galt es doch Rücksicht zu nehmen auf unsere Ohren, was bei der Lautstärke des Glockenschlags ein Muss ist.
Unsere Pläne wurden auch von Seglerspezialisten der Vogelwarte Sempach begutachtet, wo wir jederzeit eine
sehr gute Beratung erhielten.

Ganz herzlichen Dank allen Helfern für die wertvolle Arbeit, ohne euch hätten wir es nicht geschafft.

Wir hoffen natürlich sehr, dass die Hauptakteure, die Alpensegler, ihre Brutplätze im Glockenturm als solche
ausfindig machen und sich schon bald Nachwuchs einstellen wird.

Text: Margrit Schilling & Sandra Schweizer (NVV Frauenfeld)
Fotos: NVV Frauenfeld

Projekt: Alpenseglerkästen am Glockenturm der
evang. Stadtkirche Frauenfeld
Datum der Montage: 6. Juli 2019
Anzahl Brutplätze: 2 Alpenseglerkästen mit je 8
Brutplätzen
Leitung: Margrit Schilling & Sandra Schweizer
Pläne: Dan Saladin
Herstellung: Eugen Riedlinger
Helfer bei der Montage: Andrej Binz, Manuel
Nyffenegger, Dylan Steffen, Sandra Schweizer,
Margrit Schilling
Vertreter der evang. Kirchgemeinde: Wolfgang
Ackerknecht, Marcel Keller
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VOGELSCHUTZVEREIN KREUZLINGEN

Artenförderung in und um Kreuzlingen

Drei Nisthöhlen für Turmfalken und Schleiereulen wurden im Winter in Zusammenar-
beit mit Landwirten am Stadtrand platziert - weitere sind in Arbeit. Diese Standorte
wurden ins Monitoring der Vogelwarte Sempach aufgenommen. Im April fanden wir
bei der Kontrolle das Gelege von Turmfalken mit 6 Eiern, im Mai schlüpften 5 junge
Turmfalken aus - alle kamen durch. Sie wurden von Bettina Almasi und Heiko Hörster
beringt. Heiko Hörster hat inzwischen die Ausbildung zum Beringer erfolgreich abgeschlossen und wird in der
Region des VSK selbständig diese Auf-
gabe wahrnehmen können. Die Kon-
trolle und Pflege der über 700 weiteren
Nisthöhlen in den Gärten in und um
Kreuzlingen wird von einer engagierten
Gruppe freiwilliger Helferinnen und
Helfer im Herbst durchgeführt. Wir freu-
en uns über den energievollen Einsatz
einiger neuen Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen. (Fotos: UB)

Grosse Besucherzahlen bei Vogelexkursionen

Die Führungen zu den Wasservögeln im Winter, im Mai zu Nachti-
gall und zu den Gartenvögeln am Rhein und auch die Waldexkur-
sion am Lengwiler Weiher stiessen auf grosses Interesse, so dass
die Besucher sich in Gruppen aufteilen mussten. Die öffentliche
Diskussion um das Insektensterben und die drastischen Folgen für
die Vogelwelt scheinen mehr Aufmerksamkeit für die Natur geweckt
zu haben. Als besondere Gäste verbrachte ein Austernfischerpaar
den Winter am Seerhein und am See. Im Herbst 2019 machten
Hunderte von Kranichen Zwischenhalt im Wollmatinger Ried. (Fo-
tos: WL)

Dreitagesexkursion im artenreichen Kaiserstuhl bei Freiburg
i.B.

Von Achkarren aus erwanderten wir die vielfältigen Lebensräume
mit Rebbergen, Tobeln, kleinen Wäldern und Trockensteppen, die
eine enorme Vielzahl an Kleinstrukturen und Biodiversität auszeichnet. Das warme Klima auf dem vulkanischen
Gestein fördert eine besondere Flora und Fauna. Ein Paradies für die Bienenfresserkolonien sind die Lösswän-
de. Der Wiedehopf wurde erfolgreich gefördert. Schwarzkehlchen,
Zaunammer, Turteltaube, Dorngrasmücke, Neuntöter, Wespenbus-
sard, Wendehals, Waldohreule u.a.m. konnten wir sichten. Sper-
berauge Heiko entdeckte auch noch einen Rotfussfalken! Auf einer
Tagesführung begleitete uns Gründer und Urgestein des NABU
Kaiserstuhl, Engelhart Mayer, der uns spannende Einblicke gab in
Geschichte, Kultur, Ökologie und die grüne Bewegung, die grosse
Erfolge erzielte in der Renaturierung der Weinberge. (Fotos: HH)

Mehlschwalbenschutz und Inventarisierung

Flächendeckend wurden in Kreuzlingen und Bottighofen die Standorte von Mehlschwalbennestern erhoben.
Mathis Müller erstellte im Auftrag der Stadt Kartenmaterial und Tabellen. Den Auftakt machte ein “Stadtrund-
gang“ mit Heidi Trachsel: Auf den Spuren der Gebäudebrüter, nämlich der Mauersegler, Mehlschwalben und



weiterer Mitbewohner mitten in unserer Stadt.
Anschliessend stellten sich 15 Helferinnen
und Helfer zur Verfügung, einzelne Gebiete
mehrmals zu beobachten und zu kartieren.

Erfolgreich wurden Massnahmen zum Schutz
der Mehlschwalben umgesetzt. Mit Hilfe der
Hebebühne der Technischen Betriebe Kreuz-
lingen konnte Walter Lüthi Kotbretter montie-
ren in schwindelerregender Höhe. Bei
Renovationen wurde mit Kunstnestern Ersatz
geschaffen. Grosse Unterstützung erhielten
wir durch den Mehlschwalben-Beauftragten des Kantons, Tobias Schmid, der bei Anfragen an verschiedenen
Standorten aktiv wurde. (Fotos: UB)

Ornitho – Einführungskurs mit Stephan Trösch

Theorie und praktische Umsetzung waren in diesem halbtägi-
gen Kurs eng verknüpft. Die grosse Fülle der Auswertungs-
möglichkeiten, die die Ornitho-Plattform bietet, wurde ergrün-
det. Motiviert wurden die TeilnehmerInnen selbst aktiv und mel-
deten Beobachtungen. Die Wollsaueninsel im Seeburgpark
präsentierte sich interessant mit 7 Bekassinen, Krickenten,
Teichhuhn, Silberreiher und Zwergtaucher.

Einsatz für besseren Schutz der Naturschutzgebiete

Die Wollsaueninsel vor dem Seeburgpark hat sich aus einer ur-
sprünglichen Aufschüttung mit Aushubmaterial zu einem be-
deutenden Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiet für Vögel
entwickelt. Der VSK möchte die Besucher mit Tafeln besser in-
formieren über die Besonderheiten der Insel, um Störungen und
Gefährdungen der Vögel zu vermeiden. Ebenfalls fordert der
VSK beim Kanton ein, dass die versprochenen Tafeln mit den
Schutzregeln für das NSG in Triboltingen aufgestellt werden.

Text: Ulrike Bühler (Präsidentin VS Kreuzlingen)
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Zwei vogelfreundliche Ausstellungen

VEREINT - Die bunte Welt der Kreuzlinger Vereine
Die knapp 250 Kreuzlinger Vereine spielen im gesellschaftlichen Leben der Stadt Kreuzlingen eine grosse
Rolle. Ihnen und Ihrem Engagement ist die Ausstellung im Museum Rosenegg gewidmet. Die Ausstellung
läuft vom 10.11.2019 - 17.05.2020.
Der VSK ist mit 2 Federnkollagen von Heiko Hörster und Exemplaren aus Anni Meyers Vogelsammlung
vertreten.

Ausstellung im Gewerbemuseum Winterthur:
Federn- wärmen – verführen – fliegen
Mit einigen Bildern von Heiko Hörster.
So 1.12.19 - Mo 1.6.20
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN LAUCHETAL

Aufwertung der Kiesgrube „Breite“

Dem Aufruf des Natur- und Vogelschutzvereins Lauchetal zum Pflegeeinsatz in der Kies-
grube Breite sind viele freiwillige Helferinnen und Helfer gefolgt.

Diese kleine, grüne Insel gehört seit
1982 Pro Natura Thurgau. Damals
wurde der Plan, die brachliegende
Kiesgrube unter anderem mit drei
kleinen Teichen zu bereichern, spon-
tan vom Natur- und Vogelschutzverein Lauchetal (NVVL)
aufgenommen und unter Leitung des über viele Jahre sehr
engagierten Präsidenten Hanspeter Gemperle umgesetzt.
Die ersten grundlegenden Arbeiten wurden in Zusammen-
arbeit mit einer grossen Pfadfinder-Abteilung aus Kreuzlin-
gen gemacht. Seitdem werden die Pflegearbeiten durch
den NVVL ausgeführt. Das Ziel von Pro Natura ist, dass
eine persönliche Beziehung zum Biotop in der Gemeinde

verankert bleibt und dass es auch als praktisches Anschauungsobjekt für Schulklassen dienen kann.

Die Lebensräume in der ehemalige Kiesgrube verändern sich schnell und brauchen, um ihren Wert als Lebens-
raum für Pionierarten zu erhalten, periodisch eine intensive Pflege. An den beiden Samstagmorgen 16. und
23. Februar 2019 war ideales Wetter für die angesagten Arbeiten. So etwa:

• die Kieswand und überwachsene Bodenflächen von Erde, Gras
und Brombeerstauden befreien, damit Natternkopf, Wegwarten
und Königskerzen konkurrenzlos gedeihen können.

• Abschürfen und Ausheben der stark verlandeten Teiche und Grä-
ben

• Entbuschung

• Die strukturreiche Dornenhecke schneiden, damit die Wasserflä-
chen und auch der neu aufgeschichtete Lesesteinhaufen viel Licht
erhalten.

• Asthaufen anlegen. Das gesamte Schnittgut wurde auf grosse Ast-
haufen geschleppt.

Trotz der unangenehmen Bise waren Muskeln und Hände bald auf Be-
triebstemperatur und die Arbeiten schritten zügig voran. Gelegenheiten für ein kleines Schwätzchen boten sich
auch und der Spass an der wertvollen Arbeit spiegelte sich in den Gesichtern des Pflegeteams.

Text:
Ruedi Wegmann
(Mitglied NVV
Lauchetal), Astrid
Gurtner (TVS-Vor-
stand und Obfrau
NVV Lauchetal)

Fotos:
Ruedi Wegmann,
Sonja Pais, Astrid

Gurtner
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30 Jahre Pflegeeinsätze mit den Konfirmandenklassen von Müllheim

Müllheim hat zwei Naturschutzgebiete, die jedes Jahr gepflegt werden müssen.
Im Brunnewasser und in der Peterstauung befinden sich Waldlichtungen, die
wertvolle Inseln für Amphibien und verschiedenste Insekten darstellen. Die
jährliche Pflege verhindert das Verbuschen und Zuwachsen der Feuchtbiotope.
So können im Brunnewasser das Gebiet des alten Thurlaufs und in der
Peterstauung die Umgebung des Bachlaufs frei gehalten werden.

Anfang Juli wird in der Peterstauung eine Neophytenbekämpfung durchgeführt. Eine Gruppe von Helferinnen
und Helfern entfernt vor allem die Kanadischen Goldruten, welche ohne gezieltes Ausreissen die einheimische
Flora verdrängen würden.

Ende September steht der Pflegeeinsatz im Brunnewasser auf dem Programm. Wiederum sind nicht nur
Vereinsmitglieder dabei, sondern wie jedes Jahr auch Pfarrer Florian Homberger mit den Konfirmandinnen und
Konfirmanden. Tatkräftig wird das gemähte Schnittgut von Jung und Alt zusammengerecht, sodass wieder
offene Flächen gewährleistet sind. Mit der Pflege im Schutzgebiet Brunnewasser können die Trocken- und
Feuchtstandorte mit ihren jeweiligen Pflanzen und Tieren erhalten werden.

Die jugendlichen Helferinnen und Helfer erleben einen Nachmittag lang nicht nur den Umgang mit Rechen
und Gabel, sondern erhalten auch einen Einblick in die vielfältigen Lebensgemeinschaften eines solchen
Biotops.

Text und Fotos: Andreas Engeler (Präsident NVV Müllheim)

NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN MÜLLHEIM
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So präsentierte sich das Vereinsjahr für unsere Mitglieder:

5. und 19. Jan. Arbeits- und Besuchstage

Der erste Arbeitstag im neuen Jahr präsentierte sich winterlich
verschneit. So war das Arbeiten im Unterholz, unterbrochen mit
Znüni- und Mittagspause in der geheizten Schutzhütte, für das
knappe Dutzend freiwilliger Helfer wie ein schönes Wintersport-
erlebnis.

Mit ebenso vielen Helfern konnten am zweiten Tag Räumungs-
arbeiten am Seeufer und das Freimachen von Steinhaufen für
Amphibien erledigt werden.

22. Feb. 62. Ordentliche Generalversammlung

Mit 37 Mitgliedern wurde die GV in der Aula Rebsamen durch-
geführt. Zu erwähnen ist die Rechnung, die dank grosszügiger
Spenden und einem Legat unerhofft positiv ausgefallen ist;
ebenso die Ehrung von Max Hilzinger, der im Vereinsjahr 2018 gestorben ist. Der anschliessende öffentliche
Vortrag „ Die Flussseeschwalbe am Bodensee“ von Daniel Bruderer lockte eine grosse Schar zusätzlicher Be-
sucher an.

30./31.Mai Auffahrtsexkursion Kaiserstuhl

Schlussendlich neun Exkursionsteilnehmer reisten mit dem Zug durch den Schwarzwald in den Kaiserstuhl, um
sich die spezielle Vogelwelt dieser Region vom erfahrenen örtlichen NABU-Exkursionsleiter Engelbert Mayer an
zwei Halbtagen zeigen zu lassen.

Bienenfresser und Wiedehopf waren natürlich unter vielen anderen Vogelarten die erwarteten Entdeckungen
bei jenem wunderbaren, warmen Wetter an beiden Tagen.

14. Juni Abendrundgang im Romanshorner Wald

Eine interessierte Gruppe liess sich von Isabelle Pfäffli vom alten Schiessstand aus in den abendlichen Romans-
horner Wald führen, um aus dem Vogelgesang einzelne Vogelstimmen zu erlauschen und sie zu benennen.

10. Aug. Neophytenbekämpfung

Trotz regnerischem Wetter nutzten einige wetterfeste Naturliebhaber den Samstag, um im Naturschutzgebiet
und am Aachufer bei der Bierhofbrücke, dem hartnäckigen Japanischen Staudenknöterich und im Romanshor-
ner Wald der Kanadischen Goldrute zu Leibe zu rücken.

8. Sept.Seniorenkaffee

An einem Septembernachmittag folgten ein Dutzend Senioren des Vereins unserer Einladung ins Naturschutz-
gebiet, um in gemütlicher Kaffeerunde in der Hütte über allerlei Aktuelles und Vergangenes um den Verein und
das NS-Gebiet zu berichten. Auch das nasse Wetter hielt niemanden davon ab, unter dem Regenschirm am
anschliessenden Rundgang mit Emil ums NS-Gebiet teilzunehmen.

26. Sept. „Erde im Fokus“ im Kino Roxy Romanshorn

Bei diesem von der „IG für feines Kino“ geführten Anlass bot sich unserem Verein die Gelegenheit, sich mit
Werbebeiträgen jeweils vor den Filmvorführungen zu präsentieren.

5. Okt. Sensenmähkurs

Ein knappes Dutzend Interessierter, darunter auch Kinder, kamen an diesem Samstag, um sich in die Technik
des Mähens mit der Sense einführen zu lassen. Nach einer Erläuterung der Geschichte des Sensenmähens und
dessen Vorzüge, der nötigen Werkzeuge und einzelnen Handgriffe sowie der Unfallgefahren, wurde den gan-
zen Tag mit grosser Begeisterung gewetzt, gedengelt, gemäht und zusammengerecht.

Die Vereinsaktivitäten wurden organisiert
und koordiniert zusammen mit den
Vorstandsmitgliedern:

Edi Scheiwiller Präsident
Margie Koster Vize-Präsidentin
Beat Dönni Kassier, Aktuar a. I.
Isabelle Pfäffli Beisitzerin
Emil Gsell Leiter Naturschutzgebiet

Per Ende Dez. 2019 zählt unser Verein
132 Mitglieder.

VOGEL- UND NATURSCHUTZ ROMANSHORN
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Kursleiter Edi Scheiwiller konnte einigen Teilnehmern Berührungsängste nehmen und nötige Tipps zu Werk-
zeugbeschaffung und eventuellen Schwierigkeiten geben. So werden in Zukunft einige zu Hause vermehrt die
Sense anstelle motorisierter Geräte in die Hand nehmen.

Nov. / Dez. Nistkastenkontrolle

Weit über 300 Nistkästen, verteilt auf dem gesamten Vereinsgebiet, wurden von verschiedenen Helfern gerei-
nigt, kontrolliert und registriert.

30. Nov. Arbeits- und Besuchstag

Emil Gsell lud seine bewährten Helfer wiederum zum Abtransportieren der letzten Fuder Mähgras und Reisig-
haufen ein.

1. Dez. Klausmarkt in Romanshorn

Das Wetter war nicht allzu schlecht am diesjährigen Weihnachtsmarkt, wo unsere unermüdlichen Helferinnen
und Helfer unter Margie Kosters Leitung allerlei selbstgemachte Geschenke und Köstlichkeiten anbieten konn-
ten. Dieses Jahr waren vor allem auch die biologischen Produkte vom Bildhof in Ganterschwil, den unsere
ehemalige Präsidentin Corinne Loser-Röthlisberger samt ihrer Familie bewirtschaftet, sehr gefragt.

8. Dez. Wasservogelexkursion

Margie und Isabelle zeigten bei schönem, aber etwas windigem Wetter trotz magerem Interesse die winterliche
Vogelwelt im Romanshorner Hafen.

Neben den Aktivitäten gemäss Jahresprogramm geschahen viele Gegebenheiten, wo aktive Mitglieder sich im
Namen des Vereins einsetzten. Einige seien hier genannt:

• So wurden unter Mithilfe unserer Mitglieder im Rahmen der Aktion „Grüner Güggel „, einem Umweltpro-
gramm der kath. Kirchgemeinde Romanshorn, Turmfalkenkästen an der Alten Kirche angebracht.

• Bei einer initiativen Privatperson wurden im Zentrum von Romanshorn Schwalbennisthöhlen montiert.

• Beim Umbau des Kornhauses am Romanhorner Hafen wurden in Zusammenarbeit zwischen Bauherr-
schaft, dem Schwalbenbeauftragten des Kantons, Tobias Schmid und unserem Verein, einvernehmliche
Lösungen gefunden, sodass die Schwalben während dem Umbau auf der Westseite fast ungehindert brü-
ten konnten.

• Im Mai konnte der Schulklasse einer engagierten Lehrerin in Andwil TG eine Führung zu den Störchen der
Luxburg angeboten werden.

• Die etwa vierzig erfolgreichen Bruten auf den beiden Flussseeschwalbenflossen im NS-Gebiet sind das
Ergebnis der unermüdlichen Arbeit der Akteure um Ernst Joner und Daniel Bruderer.

• Ferner wurden der Schaukasten beim NS-Gebiet von Estelle Wiggenhauser und unsere Webseite von Isa-
belle Pfäffli laufend aktualisiert.

• Unter der Leitung von Margie Koster wird im Winter monatlich einmal die Wasservogelzählung WVZ im
Abschnitt Romanhorn durchgeführt.

• Im Herbst wurde der Zustand und die Art der Pflege des NS-Gebietes durch Emil Gsell und unseren Verein
von Rolf Niederer, Fachstelle Natur und Landschaft begutachtet und für gut befunden.

• Die grossartige Arbeit im NS-Gebiet wird im Bericht des Leiters Emil Gsell speziell erläutert.

Herzlichen Dank Ihnen und allen freiwilligen Helfern für das Interesse und den unermüdlichen Einsatz für die
Natur und die Vögel in unserer Region.

Text: Edi Scheiwiller (Präsident VNS Romanshorn)
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Im Jahr 2019 gab es im NV Steckborn unter anderem einen Wechsel im Vereinsvorstand, einen bereichernden
Vortrag über wilde Weidetiere sowie eine unvergessliche Exkursion ins Wollmatinger Ried.

Nach 12 Jahren im Vorstand trat Ursula Keller aus dem Vorstand zurück. Ursula war in dieser Zeit unsere
Aktuarin, sie hat die Nistkastenstatistik verwaltet und war unsere Obfrau für Schleiereulen- und Turmfalken-
Kästen. Ausserdem konnten wir immer wieder von ihrem grossen Fachwissen über invasive Neophyten profitie-
ren. Sie wird unserem Verein weiterhin als Mitglied erhalten bleiben. Wir freuen uns, dass wir mit Maya Willi
eine engagierte Nachfolgerin finden konnten, die unser Team bereichert und wertvolle neue Impulse setzen
kann.

Anlässlich unserer Jahresversammlung im März hörten wir einen sehr spannenden Vortrag über ein noch wenig
bekanntes Thema im Naturschutz: Dr. Bernd Haas vom NABU referierte über den ökologischen Nutzen von
grossen, wilden Weidetieren wie Büffeln, Wisenten, Wildpferden oder Hirschen. Diese wurden in den Europä-
ischen Ökosystemen fast gänzlich durch den Menschen domestiziert oder ausgerottet. Anhand von Beispielen
aus Deutschland oder Holland erfuhren die Zuhörer, wie „wild“ lebende Weidetiere die Landschaft zu prägen
vermögen und die Artenvielfalt von den entstandenen, reichhaltigen Landschaften profitiert. Ein bereicherndes,
aber auch kontroverses Thema, welches die Zuhörer fesselte und zu neuen Gedanken anregte.

Unsere Vereinsexkursion Mitte Juni führte uns ins Wollmatinger Ried am Untersee. Für einmal kam an dieser
Exkursion das Wasser nicht von oben, sondern von unten. Just zu dieser Zeit erreichte der See seinen Höchst-
stand knapp unter der Hochwassermarke und setzte die ufernahen Bereiche des Rieds und damit weite Stre-
cken des Besucherpfades mehr als stiefelhoch unter Wasser. Die Teilnehmer wateten – meistens freudig – durch
das warme Wasser und konnten neben so manchem seltenen Vogel im Ried auch vorbeiziehende Fische beo-
bachten.

Text: Stefan Braun (Präsident NVV Steckborn)

NACHRUF WALTER GEIGER
Im September 2019 ist Walter Geiger 83jährig
verstorben. Als Mitglied im Schweizerischen
Alpenclub und als kompetenter Vogelkenner war
Walter gerne draussen in der Natur. In seiner
Wohnregion Frauenfeld war er häufig unterwegs. Er
meldete seine besonderen Beobachtungen gerne im
Ornitho und im Ornithologischen Rundbrief für das
Bodenseegebiet. So erfuhr man im Netz, wo er
umherstreifte, er tat dies meist für sich allein.

In jüngeren Jahren arbeitete Walter bei den
Beringungs-Anlässen am Ägelsee mit. Später half er
dem Thurgauer Vogelschutz bei der Insel Werd in
Eschenz, am Zugvogeltag die Vogelbestände zu zählen. Während wir Mitzählerinnen uns bemühten, die
Beobachtungen im Kopf zusammenzuzählen, war Walter mit einem ‘Ticker’ ausgerüstet, welcher seine
Sichtungen in Zahlen festhielt. Der TVS ist Walter dankbar für seine Mithilfe bis 2017.

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)

Walter Geiger am Zugvogeltag 2015 in der Eschenzer Bucht.
Foto: Thomas Güntert
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Fredi, wie er von Freunden und Wegbegleitern genannt wurde, war ein
hilfsbereiter und geselliger Mensch mit einem breiten Wissen über die Vogelwelt.
Er war viel unterwegs, ein aufmerksamer Beobachter und Kartierer für die
Vogelwarte oder ganz privat zu seinem eigenen Vergnügen.

Eugen Akeret lernte ihn kennen, als Fredi noch in Hüttwilen wohnte und aktives
Mitglied im Männerchor Nussbaumen war. Peter Keller traf die beiden vor über
40 Jahren bei einem Pflegeeinsatz an den Seen des Seebachtals. Gemeinsam
waren sie über Jahre an unzähligen weiteren Aktionen im Einsatz. Mit grosser
Freude nutzte Fredi seine eigene, kleine Motorsäge, um den Schilfgürtel von
aufkommendem Gebüsch zu befreien. Er liess sich für die Reservatsaufsicht
begeistern und machte seine Runden auch am Wochenende.

Als langjähriger Mitarbeiter der Abteilung Wasserwirtschaft im Amt für Umwelt
war Fredi mit Booten und Wasserproben vertraut. Deshalb war er eine
unverzichtbare Hilfe als Bootsführer beim Ein- und Auswassern der Brutflosse für
die Flussseeschwalben: Er besass den Schlüssel zum Bootshaus und durfte
jeweils den elektrischen Aussenbordmotor seines Arbeitgebers benutzen, um die
Flosse an den richtigen Platz zu schleppen. Dabei fühlte er sich immer wie ein

richtiger Kapitän. Weit über seine Pensionierung machte er weiterhin Wasserproben und half beim Einsatz für
die Flosse.

Fredi war Kassier sowohl beim Männerchor als auch beim Campingclub, seiner zweiten Leidenschaft. Mit
Zahlen umzugehen fiel ihm leicht, so brauchte es wenig Überzeugungskraft, um ihn auch als Kassier für den
Thurgauer Vogelschutz TVS zu gewinnen.

An der Delegiertenversammlung 1987 wurde er ehrenvoll in den Vorstand gewählt und führte die Kasse
während 15 Jahren. Fredi war ein Perfektionist: Seine Rechnungsabschlüsse wurden nicht nur wegen der guten
Ergebnisse immer mit Applaus verabschiedet.

2002 trat er von seinem Amt zurück, blieb aber bis 2005 im Vorstand. In dieser Zeit verwaltete er auch
interimsweise die Kasse der Sektion Tannzapfenland, die mangels neuer Vorstandsmitglieder in einen kurzen
Schlaf versetzt worden war. Als Dank für seine ausgezeichnete Arbeit wurde Fredi zum Ehrenmitglied ernannt.

Wir danken Fredi für die vielen Jahre aktiver Tätigkeit im Einsatz für die Natur und vor allem für die Vogelwelt
und behalten ihn in guter Erinnerung.

Text: Eugen Akeret (TVS Ehrenpräsident), Peter Keller (TVS-Ehrenmitglied)

NACHRUF ALFRED SCHMID

Alfred Schmid am Zugvogeltag 2014
Foto: Andreas Bohren
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